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und 


der Abgott der Truppen. 


ſich und fah ein, daß ihm eine ungeheure 


Erfies Kapitel. 

Vor dem Schulzenhof zu Niederhornſchen 
ging's luſtig her. Dort war ein weiter Raſen⸗ 
platz, deſſen Gras der Hochſommer jo ausge 
dörrt hatte, daß nur ein balbes Dutzend luſtiger 
Paare darüber hinzutanzen brauchten und die 
umgelnidten Halme waren glatt und gleltbar 


wie das ſchönſte Parquet. Die Mitte des 
Platzes ſchmückte eine mächtige Linde, unter 


deren Schatten die Muſik Platz genommen 
hatte und das ländliche Buffet aufgeſchlagen 


war, — beide in der urſprünglichſten Einfach. 


beit, denn dle Kapelle beſtand nur aus zwei 
Fiedlern und einem Baßgeiger und der Schenk⸗ 
ch trug nur einige Schnaps» und Liqueur⸗ 


flaschen und einen Vorrath von geſchnittenem 


Brot, Butter und geräucherten Fleiſchwaaren. 
Nebenan ruhte auf einem hölzernen Block eine 
große Biertonne, aus der fleißig des edlen 
Oerſtenſaſtes verzapft wurde. 
g Der Schulz, Herr Andreas Rathmer, 
feierte din Tag, an dem er vor fünfzig Jahren 
den Hof übernommen hatte und da er nicht 
unvermögend war, jo konnte er ſich dieſe Feier 
etwas koſten laſſen. Die ſiebenzig Jahre, die 
4.0) fugleich heute für ſein Lebenswerk vollen de⸗ 
len, waren nicht ohne Spur über ſein Haupt 
beuweggegangen, aber doch trug er es hoch auf 
rüſtig. Auch ſtand das dichte weiße Haar 


‚feinem wetterfriſchen Geſichte ſehr gut, wiewohl 


jedoch keineswegs die Schwierigkeit des Stur⸗ 
mes. — „Seht jene Feſtung“, ſagte er den 
Soldaten, auf Ismail zeigend, — „ihre Wälle 
find hoch, ihre Gräben tief und doch müſſen 
wir ſie nehmen. Unſere Kaiſerin hat es be⸗ 
fohlen, wir müſſen gehorchen.“ Der Sturm 
war auf den 11. Dezember angeſagt, nachdem 
er eine ausführliche Dispofition ausgearbeitet 
hatte. Nachſtehende Namen von Mitkämpfern 
und Helfern Suworow's knüpfen ſich an biejes 
grandioſe Unternehmen: Platow, Orlow, Weſt⸗ 
phalen, Arſſenſew, Lwow, de Ribas, Lascy, 
Beſborodko, Meknab, Tiſchtſchew, Golonitſchew⸗ 
Kutuſow, Sjamailow und Paul Potemkin. 
Um 3 Uhr Nachts auf den 11. Dezember 
1790 flog die erſte Signal⸗Rakete empor, die 
Truppen verließen das Lager und begaben ſich 
an ihre Dispoſitlonsorte. Um 5 Uhr 30 Mir 
nuten gingen die Truppen zum Sturm über, 
und es entwickelte ſich nun jene ruſſiſche Bra⸗ 
vour und Kühnheit des Soldaten, die nur 
Suworow hervorzurufen verſtand. Als es Tag 
ward und das Sonnenlicht den Nebel zerſtreut 
hatte, war der äußere Wall bereits erſtürmt 
und der Feind, noch immer ſtärker als die 
Angreifer, hatte ſich in das Innere der Stadt 
zurückgezogen. Gegen Mittag waren mehrere 
Kolonnen bereits im Herzen der Stadt, um 
4 Uhr Nachmittags war der Sieg eniſchleden 
und das ſtolze uneinnehmbare Ismail, auf 
welches die Pforte ſo viel Hoffnung ſetzte, war 


hübſche Mädchen war des Schulzen Enkelin 
und ohne Zweifel die ſchmuckſte Blondine im 
Dorfe. Da mochten fie wohl die jungen 
Burſche umdrängen und ſich jeden Blick aus 
ihren dunkelgrauen Augen uad jedes Lächeln 
ihrer friſch aufgeblühten Lippen ftreitig zu 
machen ſuchen. 

Ihr zunächſt ſtand ein großer, anſehnlicher, 
ſchwarzhaariger Burſen, der gar nicht jo übel 
ausſah, obgleich ſein ziemlich regelmäßiges Ge⸗ 
ſicht gründlich von der Sonne verbrannt war. 
Indeſſen hatte er einen Blick, der nicht Jedem 
gefallen mochte und feine bevorzugte Stellung 
neben der ſchönen Dorothea verdankte er auch 
wohl mehr dem Umſtande, daß von den an⸗ 
deren Burſchen Niemand gern mit ihm anband, 
als einer Ermuthigung, in ſeiner Bewerbung 
fortzufahren. 

Er mußte ihr eben eine Galanterie geſagt 
haben, die wenig nach ihrem Geſchmack war, 
denn ſie ſah ihn groß an und entgegnete kalt: 

„Ich wüßte nicht, Fritz Rungold, was 
wir miteinander Anderes haben, als daß wir 
uns „guten Tag“ und „ſchönen Dank“ ſagen.“ 

„Ich bin freilich kein ſtudirter Hans 
Narr,“ entgegnete er, „wie Dein hochmüthiger 
Herr Vetter, ſchöne Dorothea, aber dafür weiß 
ich, was er nicht weiß, nämlich daß Du hun⸗ 
dertmal hübſcher und beſſer bit als das gnä⸗ 
dige Fräulein im Schloß, nach dem er ſich die 


diſchen L.⸗G.⸗Regiments, welche prog rammäßig 
am Mittwoch, den 12. Dezember, ftattfand, 
berichtet der „IIpan. Bern.“: Die Parade⸗ 
truppen, beſtehend aus einem Zug Palais⸗ 
Grenadiere, Veteranen des Finnländiſchen und 
Wolhyniſchen Garde⸗Regiments, dem Finnlän⸗ 
diſchen Regiment und einem Zuge des Wolhy⸗ 
niſchen Regiments, das an demſelben Tage 
das Feſt ſeines Schutzheiligen feiert, nahmen 
um 11 Uhr Vormittags in der Michail⸗Ma⸗ 
nege Stellung. Gegen 12 Uhr langten Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten Wladimir, 
Alexei, Sſergel und Paul Alexandrowitſch, 
Michail Nikolajewitſch, Nikolai Nikolajewitſch 
d. J., der Herzog Eugen Maximilianowiſch 
von Leuchtenberg und Se. Hoheit der Peinz 
Alexander Petrowitſch von Oldenburg in der 
Manege an, worauf um 12 Uhr Ihre Saijers 
lichen Majeſtäten einzutreffen geruhten. Ihte 
Majeſtät die Kaiſerin nahm in der Kalſerlichen 
Loge Platz, in welcher ſich bereits Ihre Kaiſerl. 
Hoheiten die Großfürſtinnen Maria Pawlowna, 
Jeliſſaweta Feodorowna und Alexandra Geor⸗ 
giewna beſanden. Ihrer Majeſtät und den 
Großfürſtinnen wurden von den Damen des 
Regiments Blumenbouquets überreicht. Se. 
Majeſtät der Kalſer nahm beim Eintritt in 
die Manege vom Kommandirenden der Parade⸗ 
truppen, Kommandeur des Finnläadiſchen 
L.⸗G. Regiments General⸗Major Tenner den 
Rapport entgegen und begrüßte und beglück⸗ 


Sie waren unwillkurlich etwas zurückge⸗ 
treten und die jungen Burſche, die bisher mit 
zur Gruppe gehört hatten, vergrößerten jteis 
willig den Raum, der ſie bereits von der ſchö⸗ 
nen Dorothea und ihrem un willkommenen Ans 
beter trennte. Ja Frizens Augen glühte ein 
verhaltener Grimm und fie wußten aus Er⸗ 
fahrung, daß dann Jeder wohl that, ihm aus 
dem Wege zu gehen. 

„Es iſt nicht Jeder blind mit ſehenden 
Augen wie Du, Dorothea,“ begann Fritz Rua⸗ 
gold jetzt von Neuem „und deshalb weiß das 
halbe Dorf, was Dir verborgen geblieben iſt. 
Ja, der Herr Richard iſt nur zu der Leichen⸗ 
feier auf dem Schloß geweſen, das iſt ganz 
richtig, aber was ſollte er auch dort? Wie 
die Dinge für ihn ſo grauſam ſich verändert 
hatten, mußte ihm das Haus ſeines Vaters 
verhaßt ſein, bis auf den einen, reizenden 
Gegenſtand, den er nicht aus ſeinen Gedanken 
tilgen konnte: die gnädige Baroneß Eliſabeth.“ 

Er ſah das junge Mädchen lauernd an. 
Dorothea machte eine Bewegung, als ob ſie 
gehen wolle, doch ſie bedachte ſich anders und 


ſagte kühl: „Sage nur Alles, was Du weißt 
und denkſt, damit die Sache zwiſchen uns ein 


Ende nimmt.“ 

„Du meinſt, daß die Eiferſucht aus mir 
ſpricht,“ fuhr er fort „und zum Theil magſt 
Du Recht haben. Es liegt mir daran, daß 


de Groveſtins anweſend. Nach der Parade 
fand im Anitſchkow⸗Palals das übliche Dejeu⸗ 
ner ſtatt, zu welchem die Offiziere der Feſt⸗ 
truppentheile und die nlederländiſche Geſandt⸗ 
ſchaſt geladen waren. Beim Dejeuner ſaßen 
zur Rechten Sr. Majeftät — der Kriegs⸗ 
miniſter als älteſter Offizier des Finnländi⸗ 
ſchen Regiments mit General⸗Major Tenner 
zum Nachbar und zur Linken der frühere 
Kommandeur des Regiments, gegenwärtige 
Senator, General⸗Lieutenant Fürſt Golizyn. 
Während des Dejeuners geruhte Se. Majeſtät 
der Kaiſer das Wohl des Finnländiſchen und 
des Wolhyniſchen Regiments zu trinken. 

Am Morgen des Feſttages hatte das 
Finnländiſche L.⸗G.⸗Negiment ſeinem Erlauch⸗ 
ten Chef, dem Großfürſten Konſtantin Nikola⸗ 
jewiiſch, ein Glückwunſch⸗Telegramm und 
J. K. H. der Großfürſtin Alexandra Joſſifowna 
ein Bouquet nach Pawlowsk überjandt. 

— Am 8. (20,) d. M. fand die feierliche 
Einweihung des, von dem Prinzen Alexander 
Petrowitſch von Oldenburg gebauten, der Krone 
geſchenkten Inſtituis für Experimentalmedizin 
auf der Apothelerinjel in Petersburg ftatt.- 

Zu der Einweihungsfeier fanden ſich, wie 
wir dem „Ilpas. BBer.“ entnehmen, der Prä⸗ 
ſident det Akademie der Wiſſenſchaften, Seine 
Kaiſerliche Hohelt der Großfürſt Michael Niko⸗ 
lajewiiſch, Prinz Alexauder von Oldenburg 
nebſt Gemahlin und Sohn, dem Prinzen Peter 


auch nicht konnte, da fie zu früh geſtorben iR, 
keinen ſehnlicheren Wunſch hegte, als ihren 
und ſeinen Sohn mit der hübſchen Nichte zus 
ſammenzuihun und beiden das Rittergut zu 
hinterlaſſen? 

So wollte er an dem Richard das Un⸗ 
recht wieder gut machen, daß er ſelner armen 
Mutter gethan hatte und zugleich ſeine Ver⸗ 
wandtihaft damit ausſöhnen, daß der Sohn 
der Schulzentochter dereinſt den Herrenſitz erben 
ſollt. Nan, der gute Richard, der wie ein 
Junker erzogen wurde, das Spmnaſium be⸗ 
ſuchte und nachher ein Heidengeld verſtudirte, 
fand ſich auch recht gut in dieſen Plan hinein 
und Fräulein Glifabeth lebte als arme Ver⸗ 
wandte dem Onkel zu Gefallen. Schade, daß 
der alte Herr zu lange ſäumte, ſeinen lieben 
Sohn als ſolchen gerichtlich anerkennen zu 
laſſen und unverzeihlich, daß er nicht daran 
dachte, ein Teſtament zu machen. So kam es, 
daß der ſchöne Plan plötzlich zu Waſſer wurde, 
als ein Herzſchlag ſeinem Leben ein unerwar⸗ 
tetes Ziel ſetzte und noch dazu in Abweſenhelt 
ſeines geliebten Sohnes Richard, der ſich ge⸗ 
rade zu ſeinem Vergnügen in der Reſidenz 
aufhielt. 


(Fortſetzung ſolgt.) 


ſchwierlge That bevorſtand: der Feind war gefallen. Die Türten hatten ſchreckliche Maſſen | wünſchte darauf die einzelnen Truppenthelle zu | Alexandrowitſch, ſowie die Miniſter Durnowo 
fart, er aber verfügte, ſelbſt die noch nicht er⸗ eingebüßt. Allein an Getödteten wurden ihrem Feſte. Nach dem ſodann abgehaltenen] und Oſtrowsktt, der Miniſtergehülſe Vlangall, 
ſchlenenen Verſtärkungstruppen eingerechnet, 26,000 Mann gezählt, während der Verluſt | Gottesdienſte fand der Ceremonialmarſch ſtatt, der Dirigirende Seiner Majeftät eigenen Kanzlei, r 
über kaum 31,000 Mann. „Ich kann nichts | der Ruſſen an Verwundeten und Todten 4850 | bei dem die Truppen zweimal, zuerit kompagnie⸗ | Staatsſekretär Rennenkampf, der deutſche und der 
verſprechen, ſchrieb er darauf Potemkin: von | betrug.“ weiſe und dann in Zügen defilirten. Die | großbritaniſche Botſchafter, der Geſchäftsträger 
(Nachdruck verboten.) in ſeltſamem Kontraſt mit den breiten und Augen aus dem Kopf ſieht und die Beine Du Dir mit dem Richard keine Gedanken 
noch ſehr dunklen Brauen, die er, wenn er vom Leibe abrennt.“ macht, die Dir nichts nügen und meiner ehr⸗ 
. ! finfter biidte, zuſammen zog, daß fie nur einen Dorothea wurde hochroth. „Laß das | lichen Neigung im Wege ſtehen. Die Unwahr⸗ | 
C U d | I N) 1 Bogen bildeten. Jetzt frellich ſah er mit uns Geſchwätz!“ rief fie heftig. „Mein Vetter] heit werde ich darum nicht jagen, doch muß 
Kriminalgeſchichte verkennbarem Wohlbehagen nach einer Gruppe | Richard iſt, ſeit der alte Herr, ſein Vater, ich etwas welt ausholen. Weißt Du alſo 
0 hin, in deren Mitte ein junges Mädchen ſtand, plötzlich geſtorben if, nur einmal auf dem | nicht, daß Richard und die Baroneß Elijabeth — 
=. das der Gegenſtand allgemeiner Huldigung zu | Schloß geweſen und das war, als das Bes zuſammen aufgewachſen ſind und daß der alte m 
Rudolf Menger. ſein ſchien und dieſe Auszeichnung durch den gräbniß ſtattfand, bei dem er in ſo trauriger [Baron von Dtiftäbt, der Deiner Mutter u 
Liebreiz feiner Erſcheinung wohl verdiente; das | Weife beteiligt fein ſollte.“ Schweſter nicht heirathen mochte, oder vielleicht * 


der franzöſiſchen Botſchaft Graf de Vauvlneux, 
Vertreter der Medizinalinſtitutionen, Akademiker, 
Profeſſoren und vlele Aerzte ein. Außerdem 
waren zu der Feier nach Petersburg gekommen: 
der engliſche Gelehrte Dr. Watſon, der Aſſiſtent 
des Prof. Koch, Dr. Pfuhl und der Mitarbeiter 
Prof. Paſteur's Herr Chamberlein. 

Biſchof Antonius von Wyborg bielt die 
Einweihungsrede und zelebrirte hierauf den 
Gottesdienſt. Nach demſelben verlas der Mi⸗ 
niſter des Innern das Aller höchſte Reſkript, 
in welchem Seine Majeftät der Kaiſer dem 
Prinzen Alexander Petrowitſch von Oldenburg 
für dleſe reiche Schenkung dankt, ihn zum Kur 
rator des Inſtitut ernennt und dem letzteren 
zur Verewigung Allerhöchſtſelnes Wohlwollens 
die Benennung „Kalſerliches Inſtitut“ beilegt. 
Das Allerhöͤchſte Reſkript wurde mit allgemeinem 
Hurrah begrüßt. Hierauf hielten die auslän⸗ 
diſchen Gelehrten, welche zur Eröffnung des 
Inſtituts gekommen waren, ihre Begrüßungs⸗ 
reden. Die letzte Rede wurde von dem Prof. 
Paſchutin, Direktor der Milltärmedizinalakade 
mie, gehalten und wie ſämmtliche Reden mit 
großem Beifall aufgenommen. Prinz Alexander 
von Oldenburg dankte in kurzer Rede für die 
Begrüßungen. Die an der Eröffnungsfeler bes 
thelligten Perſonen verſammelten ſich ſpäter in 
dem Palais des Prinzen Alexander zu einem 
Frühſtück, in deſſen Verlauf der Minifter des 
Innern einen Trinkſpruch auf Seine Majeftät 
den Raifer ausbrachte, worauf Prinz Alexander 
in franzöſiſcher Sprache auf die Gäſte toaſtete. 
Das Frübſiück dauerte faſt 2 Stunden. 

— Die unter dem Präſidium des Für⸗ 
ſten Wolkonsky arbeitende Commiſſion, welche 
ſich mit einem neuen Unterrichtsplan für die 
claſſiſchen Gymnaſien Rußlands beſchäftigt, 
erörtert gegenwärtig, wie bie „Honoern“ er, 
fahren, die Frage der Verſetzu. s, und Abs 
gangsprüfungen⸗ Wie bekannt, ſührt das 
Blatt aus, finden fetzt in der vierten, ſechsten 
und achten Klaſſe (Quinta, Tertla und Primo) 
mündliche und ſchriſtliche Examina ſtatt, wäh⸗ 
tend in den übrigen Klaſſen nur ſchriſtliche 
Examina ſtattfinden. Nach dem früheren 
Untertichtsprogramm, bei welchem der gram⸗ 
matikallſche Unterricht in den alten Sprachen 
vorherrſchte, war die große Anzahl von Prüs 
ſungen nothwendig, beſonders die ſchriftlichen. 
Die allgemeine Zahl der Prüfungen betrug in 
allen Klaſſen des Normalgymnaſiums, mit 
Einſchluß der Vorbereltungsklaſſen, 78, von 
denen 56 ſchriftliche und 31 mündliche waren. 
Die größte Zahl von Prüfungen fand in der 
ſechsten und vierten Klaſſe ſtatt und betrug 
in jeder derſelben 9 mündliche und 6 ſchriſt⸗ 
liche. In der achten Klaſſe (Prima) fanden 
6 mündliche und 5 ſchrifiliche Examina ſtatt. 

Da nun auf Grund der in dieſem Jahr 
eingeführten Unterrichts reformen auch eine we⸗ 
ſentliche Einſchränkung der ſchriſtlichen Arbeiten 
eingetreten iſt und gleichzeltig die Forderungen 
in einigen andern Fächern ermäßigt find, jo 
iſt es auch nothwendig, die Anzahl der Prü⸗ 
fungen im Allgemeinen und der ſchriſtlichen 
im Beſonderen einzuſchränken. ö 

Die gegenwärtige Aufgabe der genannten 
Commiſſion ſoll nun darin beſtehen, die Anzahl 
derjenigen Prüfungen feſtzuſtellen, welche für 
jede Gymnaſialklaſſe nach Maßgabe des neuen 
Unterrichtsplanes nothwendig ſein werden. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Daß Emin Paſcha neuerdings wleder 
in intereſſanter Welſe in den Vordergrund 
der deutſch⸗afrikaniſchen Intereſſen tritt, iſt 
unjeren Leſern bekannt. Inzwiſchen finden wir 
im officiellen deutſchen „RNeichsanzeiger“ und 
in der „Nordd. Allgem. 31g.“ Mitthellungen, 
die deutlich genug erkennen laſſen, daß man 
auf Selten der Regierung Grund zu Miß⸗ 
trauen gegenüber den Plänen Emin Paſcha's 
zu haben glaubt. Der „Reichsanzeiger“ weiſt 
den Vorwurf einzelner Tagesblätter zurück, 
daß die Reglerung auf die milltäriſche Aktion 
des Reichscommiſſars Wißmann in Oſtafrika 
eine hemmende Einwirkung übe und nament⸗ 
lich dafür die Schuld trage, wenn Emin 
Paſcha bel ſeinem Vorſchlage einer Beſetzung 
von Tabora oder von der nahebei gelegenen 
Miſſionsſtatlon Kipalla Palla keine Unter» 
ſtützung gefunden habe. Cs wird dann ausge⸗ 
führt, daß ſchon geſetzlich keine andere Amts⸗ 
ſtelle als der Reichscommiſſar oder deſſen 
Stellvertreter berufen ſei, auf die militäriſchen 
Maßnahmen einzuwirken. Von Berlin aus 
fei zu der Expedition von Emin Paſcha 
unter dem 10. Februar 1890 nur die Wei⸗ 
fung ergangen, daß feine dle Kräfte der Schutz⸗ 
truppe ſchwächende Abcommandirung ſtatifinde 
und daß die Koſten einſchließlich der Geſchenke 
die Summe von 60,000 Mark nicht über 
ſteigen dürfen. Es wird ſodann mitgetheilt 


aus einem Bericht des ſtellvertretenden Relchs⸗ 
commiſſars Dr. Schmidt, daß er Emin Paſcha 
auf die Nachricht über das Entlaufen einer 
großen Anzahl Träger und deren Erſatz von 
der Küfte mitgetheilt habe, daß ſich die Expe⸗ 
dinon unbedingt mit den ihr zur Verfügung 


ſtehenden Mitteln ihren Weg erkämpfen müfle. 
Speciell über Tabora heißt es in einem von 
Wißmann am 20. Auguſt erſtatteten Bericht: 
Betreffs Tabora habe ich weder Stockes noch 
Emin Paſcha Aufträge ertheilt. Ich kenne 
dleſen Ort genügend, um zu wiſſen, daß durch⸗ 
greifende Maßregeln dort nicht zu treffen find, 
wenn man nicht eine den dortigen Arabern 
und dem Häuptling Siki überlegene Macht 
hinter ſich hat. Mr. Stockes hat dle Auf⸗ 
gabe, in Uniamweſie bei Mikingiugi eine 
Station anzulegen, als neuen Verbindungs⸗ 
punkt auf der Straße Bagamoyo⸗Mpwapwa 
und der von Emin Paſcha zu errichtenden 
Station am Victoria⸗Nyanza, um von biejer 
Station aus die großen wirklich mächtigen 
Wenſamweſi⸗Häuptlinge zu veranlaſſen, Unter 
werfungs⸗Geſandtſchaften nach Bagamoyo zu 
ſchicken. Es ergiebt ſich daraus, ſo ſchließt 
der Artikel des „Reichsanz.“, daß Emin Pa⸗ 
ſcha und Mr. Stockes zuſammen operiren 
ſollten. Dieſes Zuſammenwirken iſt jedoch 
nicht nach dem Wunſch des Neihscommifjars 
ausgefallen. Wie Herr von Wißmann gleich 
nach feiner Ankunft in Zanzibar am 5. Decem⸗ 
ner hierüber telegraphirte, erſchwere Emin 
Paſcha die Arbeit von Stockes und mißachte 
jeden Befehl. Aus dieſem Grunde hat Herr 
von Wißmann, wie er der obigen Meldung 
binzufügte, Emin Paſcha nach Sicherung der 
Seeftation zurückgerufen. — Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ hebt hervor: Aus dem Schweis 
gen Emin's erkläre es ſich auch wohl, daß 
verſchledene Vorausetzungen und Aaſichten 
über angebliche perſönliche Ziele, die er bei 
ſeiner Expedition in das Seegebiet verfolgen 
ſoll, laut werden konnten. 

— Auch im fernen Japan beſchäfſtigt 
man ſich mit der Schulfrage. Wie der 
„Oſtaſiat. Lloyd“ meldet, hat der Kaiſer von 
Japan am 30. Oktober in einer Anſprache an 
den Premierminifier Grafen Yamagata und den 
Unterrichtsminiſter Herrn Yoshilawa die ernſten 
Forderungen betont, die im Intereſſe des Lan⸗ 
des an die Unterrichtsanſtalten geſtellt werden 
müſſen. Daß in der neuen Aera japanijhen 
Lebens die alten Tugenden nicht verloren gehen, 
müſſe Jedem am Herzen liegen. Im Beſonderen 
betonte der Kalſer die hohe Loyalität und den 
opferfreudigen Patriotismus, die kindliche Pietät 
gigen Eltern und Lehrer, treue Hingabe an den 
Freund und Höflichkeit gegen Jedermann als 
dle altgewohnten Pflichtübungen eines jeden 
Japaners. Er hoffe, daß dieſe Vorzüge der 
Vorfahren auch der heranwachſenden Generation 
erhalten bleiben. Der Wortlaut dieſer An⸗ 
ſprache ſollte auf Verordnung des Kabinets 
am 3. November, dem Geburtstage des Kal⸗ 
ſers, in allen Schulen während des Feſtaktes 
verleſen werden. 


F Er u mn Iren 


Zur Förderung der inländischen 
Induſtrie. 


(Fortfegung.) 

Seitdem in England der Zoll für Roh⸗ 
ntaterialien aufgehoben wurde, hörte dort bie 
Nüderftattung der Zollgebühren beim Exporte 
der fertigen Fabrikate ſelbſtverſtändlich auf. 
Für unſere Induſtrie dürfte aber die Anwen⸗ 
dung dieſer Maßregel von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ſein, namentlich angeſichts des gegenwärtig 
zwiichen den europälſchen Mächten ſtattfindenden 
Wettkampfes, der zu dem Zwecke geführt wird, 
um neue Abfagmärkte für die Induſtrie⸗Fabri⸗ 
kate zu erringen. 

Wir müſſen zwar von vornherein erklären, 
daß wir bei Auſſtellung dieſer Theſe keineswegs 
lediglich eine gewiſſe Branche im Speziellen, 
vlelmehr ſämmtliche Zweige unſerer Induſtrie 
im Allgemeinen vor Augen haben; allein um 
die unumgängliche Nothwendigkeit der qu. Zoll 
rückerſtattung augenſcheinlich zu demonſtriren, 
dürfte nur ein Bd auf unſere Baumwoll⸗ 
Manufacturen genügend fein, 

Unſere Baumwoll⸗Induſtrie hat ſich näm⸗ 
lich bereits derart befeſtigt und entwickelt, daß 
dieſelbe nach Befriedigung des einhelmiſchen 
Bedarfes noch ein bedeutendes Quantum von 
Waaren auf die ausländiſchen Märkte bringen 
kann; allein der Zoll für Rohbaumwolle, der 
bei uns im Intereſſe der Hebung der inlän⸗ 
diſchen Baumwoll⸗Cultur erhoben wird, — läßt 
dleſen Export⸗Handel keinen Schritt vorwärts 
kommen und bat zur Folge, daß ſogar die uns 
allernächſten ausländiſchen Märkte, z. B. die⸗ 
jenigen Perſiens, nicht zur Sphäre des 
ruſſiſchen Einfluſſes gehören, vielmehr mit 
engliſchen Baumwoll⸗Waaren überfüllt ſind, 
deren Export von dort nach Perſien alljährlich 
zu⸗, während unſere Ausfuhr nach dieſen bei 
der Hand habenden Abſatzmärkten immer ab⸗ 
nimmt. 

So wurden während der erſten 10 Mo⸗ 
nate der letzten 4 Jahre, d. h. vom 1. Ja- 
nuar bis zum 1. November aus England 
Baumwoll⸗Gewebe nach Perſien exportirt: *) 


) vid. Economist. Monthly Trade supplement, 
november, 


Im Jahre 1887 3,305,500 Bard ) 
188 


N 8 12,253,100 „ 
„ „ 1889 16,794,500 
„ „ 1890 22,052,900 


Im Laufe von 3 Jahren hat ſich alſo der 
engliſche Export von Baumwoll⸗Waaren nach 
Perſien faſt verdreifacht, während die Ausfuhr 
ebenderſelben ruſſiſchen Fabrikate dahin verrin⸗ 
gert wurde. Dieſe Erſchelnung iſt größtentheils 
als Folge des Zolles für Rohbaumwolle zu 
betrachten, der am 7. November 1887 bel uns 
auf 1 Rubel (in Goldwährung) pro Pud er⸗ 
höht wurde, welche Summe ca. 15% des 
Geſammtwerthes ausmacht. 

Wider dieſen Zoll läßt ſich in der That 
nichts einwenden; derſelbe iſt zum Behufe der 
Entwickelung der nationalen Baumwoll⸗Cultur, 
fowie zum Zwecke der Befreiung unſerer Baum⸗ 
woll⸗Induſtrie von der ausländiſchen Abhängig⸗ 
keit unbedingt nothwendig. Angeſichts der er⸗ 
folgreihen Baumwoll ⸗Cultur in unſeren central⸗ 
aſiatiſchen Beſitzungen kann überhaupt von 
keiner Aufhebung, ja ſogar von keiner Verrin⸗ 
gerung dieſes Zolles die Rede ſein. Vielmehr 
erachten wir es als unbedingt erforderlich, dieſen 
Zoll in dem Maßſtabe zu erhöhen, daß derſelbe 
die erwünſchte Entwickelung unſerer Baumwoll 
Cultur vollſtändig ſicher ſtellen ſollte; allein 
für Rußland iſt jedoch andererſeits ſehr nach⸗ 
theilig, die perſiſchen Märkte einzubüßen, wo⸗ 
durch gleichzeitig unſer politiſcher Einfluß da⸗ 
ſelbſt geſchmälert wird. 

Um aber aus dieſem Dilemma herauszu⸗ 
kommen, bleibt uns nichts übrig, als dem vor 
einem Jahrhundert von England gegebenen 
lehrreichen Beiſpiele zu folgen und eine analoge 
Anordnung zu treffen, nämlich — belm Ex⸗ 
porte von Baumwoll⸗Fabrikaten die für die 
Robbaumwolle entrichteten Zollgebühren zurück 
zuerſtatten. 

Eine ſolche Maßregel wird keineswegs den 
national, öconomiſchen Intereſſen irgend welchen 
Schaden zufügen, dagegen aber den Export⸗ 
handel mit fertigen Fabrikaten entwickeln, den 
Lohn für die Bearbeitung der ausländiſchen 
Rohmaterialien zu Gunſten der ruſſiſchen Ar⸗ 
beiter behalten und durch die Hebung der In⸗ 
duſtrie indirect die Staats » Einnahmen ver» 
mehren“? 

Soweit die „Mockonckin BBHOMOern“. 

Zur beſſeren Illuſtrirung der Sachlage 
können wir ſchließlich nicht umhin, auf ein 
Factum aufmerkſam zu machen, welches Herr 
Profeſſor Afenafiew in feinem bekannten Gut⸗ 
achten über die Nevifion des Zolltarifs ſ. 3. 
hervorgehoben hat ), nämlich daß dem ruſſi⸗ 
ſchen Induſtrlellen vie Herſtellung feiner Fabri⸗ 
kate theurer als dem ausländischen Fabrikanten 
zu ſtehen kommt. 

Die Urſachen davon ſind u. A. folgende: 

a) verfertigt im Auslande jeder Arbeiter 
jährlich faſt eln viel größeres Quantum von 
Fabrikaten, als der ruſſiſche Arbeiter; 

b) muß man in Rußland viel wärmere 
und daher theurere Fabriksgebäude errichten, 
und daher ſind auch die Abzüge zur Amor⸗ 
tiſation im Auslande um die Hälfte weniger, 
als bei uns in Rußland; 

c) wird in den ausländiſchen Fabriken an 
bedeutend weniger Feiertagen als bei uns die 
Arbeit ausgeſetzt; 

d) kann man im Auslande viel billiger 
als in Rußland Credit bekommen. 

Nach Erwägung all' dieſer Zus und Um⸗ 
ſtände müßte nun jeder unpartheliſch Denkende 
zugeben, daß, wenn in England die Zollrücker⸗ 
ſtattung Nutzen bringend, ja ſegensrelch war, 
dieſelbe bel uns, — wenn man unſerer In⸗ 
duſtrie den ihr gebührenden Platz auf dem 
Weltmarkte einräumen will, — durchaus eln 
conditio sine qua non iſt. 

(Schluß folgt.) 


Das Koch'ſche Heilverfahren. 


wu — 


Der Generalſtabsarzt Doktor Podrazky, 
der als Abgeſandter des öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums das Koch'ſche Heilverfahren in 
Berlin ſtudirt hat, hielt am 20 d. M. im 
militär⸗wiſſenſchaftlichen Verein (Militär ⸗Kaſino 
in Wien) vor einer glänzenden Verſammlung 
einen Vortrag über ſeine Erfabrungen bel der 
Anwendung der Koch'ſchen Lymphe. Dem 
Vortrage wohnten der Kriegsminiſter Freih. 
v. Bauer, Korpskommandant Freiherr v. Schön⸗ 
feld, der Chef des Generalſtabes F 3M. Freih. 
v. Beck, ſowle zahlreiche Generale und Mili⸗ 
tärärzte bei. Der Vortragende gab zunächſt 
eine hiſtoriſche Darſtellung der Forſchungen 
Profeſſor Koch's und ging dann auf ſeine 
eigenen Erfahrungen in Berlin über. „Wenn 
ich ſchon als Enthuſiaſt nach Berlin gekommen 
bin,“ ſagte der Vortragende, „ſo bin ich nach 
den glänzenden Erfolgen, die ich dort geſehen, 


) Engliſches Längenmaß = 3 Fuß. 

**) Siehe „Kurzer Conſpect auß den Materialien 
zur Reviſion des allgemeinen ruſſiſchen Zolltarifs“, 
zuſammengeſtellt vom Bureau der Lodzer Abtheilung 
der „Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Induſtrie 
und des Handels“, Seite 18. 
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als Enthuſiaſt zurückgekehrt. Ein Fall von 
Lupus, der durch vierzig Jahre gedauert und 
jeder Behandlung getrotzt hat, erſchien in fait 
wunderbarer Weiſe durch die Injektionen beein 
flußt. Rezidiven können allerdings vorkommen. 
Aber dies ſpräche nicht gegen das Mittel, da 
Einer auch vom Wechſelfieber vollkommen ge 
heilt und doch wieder von demſelben befallen 
werden könne. Bel Lungenſchwindſucht komme 
es zur Einſchließung der Bacillen in de 
kranken Parthien, wenn das Kochin eingewirk 
hat. Bei vorgeſchrittenen Fällen könne da 
Mittel indeß nicht helfen. Der Vortragend 
berichtete jedoch, daß er beim Oberſtabsarß 
Stricker in Berlin einen Fall geſehen habe, if 
welchem ein Tuberkuloſer im letzten Stadium 
der Krankheit nach mehreren Infektionen ſich 
ſtaunenswerth erholt hat. Solche Sachen müfll 
man geſehen haben, um fie zu glauben 
Wenn Todesfälle nach der Koch'ſchen Infektion 
vorgekommen ſind, ſo ſeien dieſelben nichl 
Folgen der Wirkung des Kochins, ſondern des 
weit vorgeſchrittenen Kräfteverfalls bei den 
Patienten geweſen. Von beſonderer Wichtige 
keit werde das Kochin in der Armee werden, 
Es gebe Fälle, in welchen der Militärarzt dit 
Tuberkuloſe bisher nicht feſtſtellen konnte, wäh⸗ 
rend es jetzt präziſe gelingen werde. Und fo 
ſei zu hoffen, daß die Rubrik der an Tuber⸗ 
kuloſe Verſtorbenen aus dem ſtatlſtiſchen Armee⸗ 
berichte möglicherweiſe verſchwinden wird. Das 
neue Heilverfahren Koch's habe momentan noch 
Gegner, die aber gewiß bald bekehrt werden 
würden. Es gebe doch auch noch Gegner der 
Kuhpockenimpfung, obwohl früher jährlich 40 
bis 80 Perzent der Blatternkranken in der 
Armee ſtarben und jetzt, wo die obligate Im⸗ 


pfung eingeführt I, nur mehr 1 bis 2 Per⸗ 
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zent mit Tod abgehen. Nach den vielverheißen? 


den Verſuchen der Schüler Koch's über Diph⸗ 
therle und Starrkrampf könnten mit der Zeit 
auch dieſe Uebel heilbar werden. Der Vor⸗ 
tragende ſchloß feinen mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Vortrag mit der Mlitheilung, 
daß im Garniſonsſpital Nr. 1 demnächſt die 
Kochin⸗Impfungen in Anwendung gelangen 
und daß es durch das ſehr freundliche Ent⸗ 
gigenkommen Koch's möglich wird, das neue 
Tuberkuloſemlitel auch an die übrigen Garnl⸗ 
ſonsſpitäler der Monarchie zu verſchlcken. Der 
bekannte Balteriologe, Regimentsarzt Dr. 
Heinrich Kowalski ſchloß an den Vortrag übers 
aus intereſſante Demonſtrationen von Tuberkel⸗ 
bacillen an. Regimentsarzt Kowalski nahm 
Anlaß, dem Herrn Krlegsminiſter für dle 
munifizente Unterſtützung zu danken, welche es 
ihm ermöglichte, nicht nur Kochs's Verfahren 
in Berlin zu ſtudlren, ſondern im militärärzte 
lich bakterlologiſchen Inſtitute zu Wien Koch ' 
Angaben keitiſch zu prüfen, Die Demonftrationen 
der Bacillen mit dem Projektlonsmikros kope 
bei Magneſiumlicht ſanden allgemeine. Aner⸗ 
kennung. Man ſah die kleinſten Feinde des 
Menſchen, von denen etwa 3000 auf einen 
Millimeter Länge gehen, in der Größe von 3 
bis 5 Centimetern auf der welßen Tafel. 


Tages chronik, 


— Einer Bekanntmachung des ern 
Stadtpräſidenten zu Folge hat Seine Maje⸗ 
ftät der Kaiſer Allerhöchſtſeine Genehmigung 
ertheilt, daß für die am 28. September d. J. 
durch Brandunglück heimgeſuchten Bewohner 
der im Koſtromaer Gouvernement belegenen 
Stadt Wetluga im ganzen Reiche Sammlungen 
veranſtaltet werden und nimmt der Herr 
Stadtpräſident diesbezügliche Beiträge zur 
Welterbeſörderung an. 

— Kirchliches. Für die hleſigen evangeli⸗ 
ſchen Chriſten finden demnächſt folgende Gottes“ 
dienſte ſtatt. f 

A. Trinitatisgemelnde: Mitt⸗ 
woch Abends 5 Uhr Gottesdienſt im Bel⸗ 
hauſe der Brüdergemeinde und Collecte für dab 
Walſenhaus. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Neujahr: Morgens 10 Uhr Wottes⸗ 
dienſt und Feler des heiligen Abendmahls. (Herr 
Paſtor Rondthaler.) 

B. Johanniskirche: Mittwoch 
Abends 6 Uhr Jahresſchlußgottesdlenſt. (Der 
Paſtor Ang erſtein.) 

Neujahr: Morgens 10 Uhr Beichte! 
10%, Uhr Hauptgottesdienſt und Abendmahls“ 
feier. (Herr Paſtor Angerſtein) 1 

— Das neue Coneurs verfahren. DU 
Codificatlonsabthellung des Reichsraths hal, 
wle die Reſidenzblätter melden, nach Durdfihl 
des auf Allerhöchſten Befehl vom ehem. Ober“ 
procureur der Civilabthellung des Caſſatlons 
departements des Senats und gegenwärtigen 
Mitgliede des Conſeils des Finanzminifteriumd 
Herrn Thur, ausgearbeiteten Geſetzentwurſes 
betreffend das Concurs verfahren, denſelhen zum 
Zwecke einiger Abänderungen und Ergänzungen 
retournirt und gleichzeitig vorgeſchrieben, den 
ſelben zur abermaligen Prüfung dem Reichs“ 
rath noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſi 
zu unterbreiten. — Zum Zwecke der Begul“ 
achtung des das Concursverfahren betreffenden h 
Gejegentwurfer hat in Petersburg, wie di 
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von Anfuhrwegen zu 


Grjäſi⸗ Zaryzin, 


„Honoern“ berichten, auch eine Berathung von 
Vertretern des Handels und der Induſtrie 
ſtatigefunden. Die gutachtlichen Bemerkungen 
derſelben ſollen durch Vermittelung der ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Handel und Induſtrie 
dem Juſtizminiſterium vorgeſtellt werden. Gleich: 
zeitig ſoll eine Meinungsäußerung über die 
Mängel des gegenwärtigen Wechſelrechts vor⸗ 
geſtellt werden. 

— Der Gerechte erbarmt ſich ſeines 
Viehes! Dieſes Wort der Bibel ſcheint der 
Droſchkenkutſcher Nr. 219 nicht zu kennen, 
denn derſelbe behandelte ſein Pferd, welches 
am Sonntag Abend an der Ecke der Wscho⸗ 
dnias und Ziegelſtraße in Folge der Glätte 
hinſtürzte, auf die denkbar unbarmherzigſte 
Welſe. Statt das Thier auszuſpannen, nahm 
er eine ſtarke Knute zur Hand und peitſchte 
ununterbrochen, jedoch ganz ohne Zweck auf 
daſſelbe los, denn es konnte ſich, da es in der 
Doppeldeichſel ging, unmöglich erheben. Ein 
Herr, welcher zu Gunſten des gepinigten 
Pferdes intervenirte und dem unbarmherzigen 
Kutſcher ob feiner Thierquälerei Vorhaltungen 
machte, wurde von dem Subject mit der 
Peltſche bedroht und mußte, um nicht ſelbſt 
Prügel zu bekommen, ſeiner Wege gehen. 

— Unterrichtsweſen. Wie dem „Pt. 
Ber.“ aus St. Petersburg mitgetheilt wird, 
bat das Miniſter⸗Komité ein en Antrag des 
Finanzminiſters und des Minifters der Volks⸗ 
aufklärung in Betreff der Frage über höhere, 
mittlere und niedere Handelsſchulen im Reich 
beſtätigt. Nach dieſem Project ſollen im Reich 
eine oder zwel höhere Handelsinſtitute begründet 
werden, in denen Lehrer für die Mittelſchulen 
und Handelsagenten ausgebildet werden. Der 
ganze Plan wird im Lauſe von einigen Jahren 
ſtufenweiſe in's Leben gerufen werden. 

— Verdienten Lohn empfing ein Pferde⸗ 
dieb, welcher ſich an einem der letzten Tage 
Früh Morgens Eingang in den Stall eines 
in Wulka wohnhaften Schmiebemeifters einge» 
ſchlichen. Derſelbe hatte berelts die Pferde 
losgebunden, als der Eigenthümer eintrat. Der 
mit recht anſehnlichen Körperlräften ausge⸗ 
ſtattete Herr machte dem Spitzbuben den Be⸗ 
griff zwiſchen „Mein und Dein“ auf derart 
fühlbare Weiſe begreiflich, daß derſelbe ſich 
wohl hüten wird, feinen Beſuch zu wiederholen 
und ein in der Nähe befindlicher Straſhnik 
brachte ihn ſchließlich nach Nummer Sicher. 

— Poſtaliſches. Eine Verfügung des 
Miniſters des Innern im Poſt Reſſort giebt 
bekannt, daß zur größeren Bequemlichkeit des 
korreſpondirenden Publikums der zuläſſige Nach- 
. . bei rekommandirten geſchloſſenen 
Kreuzbandſen ungen, Werthpacketen und Packet⸗ 
ſendungen (ohne und mit Angabe des Werths) 
für den inländiſchen Poſtverkehr vom 1. 
Januar 1891 ab von 100 — auf zwelhundert 
Rubel erhöht wird. 

— Berichtigung. In dem in Nr. 296 
des „Lodzer Tageblatt“ enthaltenen Bericht 
über die von Herrn Poznanskl beabfichtigie 
Begründung einer Schule für 500 — 550 
Zöglinge muß es ſtatt Handels- vielmehr 
Handwerks Schule heißen. 

— Vergvügungsanzeiger. Thalia» 
Theater: Zum zweiten Male: „Emmas 
Roman,“ Luſtſpiel; — Varieté 
Theater: Vorſtellung. — Cirkus 
Houcke: Vorſtellung. 


Kleine Notizen. 


— Lach einer amtlichen Statiſtit des Departe⸗ 
ments Santander in Columbien leiden dort unter den 


„Da die Bevölkerung alle Vorſichtsmaßregeln 

r Acht läßt, hat die ſchreckliche Krankheit, wie die 
„Dt. Sig.“ ſchreibt, außerordentlich um ſich gegriffen. 
Bon Zeit zu Zeit ziehen die Kranken gruppenweiſe 
dettelnd durch die Städte, da weder die Aſyle, noch 
die ſtaatliche Hilfe genügend find, um die Ungllicklichen 
vor Mangel an Nahrung oder vor den Unbilden des 
Wetters zu bewahren. Der Anblick der im Geſichte und 
an den Gliedmaßen angefreſſenen Kranken iſt ſchauder⸗ 
erregend. Allem Anſcheine nach zeigt ſich die Krankheit 
am meiſten in den Gegenden, welche eine mittlere 
Temperatur von 20 Grad Reaumur haben. Die kälte⸗ 
ren und wärmeren Orte bleiben von dem Uebel ver⸗ 


IF 

Petersburg, 27. Dezember. (Nord. Tel. 
Ag.) Zur Vervollſtändigung des rollenden 
Ma terials der Eiſenbahnen und zum Ausbau 
den Eiſenbahnſtationen 
jollen 24,710,000 Kbl. beſtimmt worden ſein; 
von dieſer Summe ſeien im Laufe von 2 
Jahren auf den Eiſenbahnen der Donezlinie, 
den Bahnen Kurdts Charkow ⸗Aſow, Koslow⸗ 
Woroneſch. Roſtow, Loſowo - Swjatopolsf, 
Drlow » Grjäfi, Orlow⸗ 
Witebsk, Dünaburg ⸗Witebsk, Libau » Romny, 
Moskau » Breſt, Iwangorod » Doml rowo, 
I? endlich für die Südweſtbahnen, Weiche 
elbahnen und transkauka ſchen Bahnen 
7,500,000 Rbl. verausgabt worden. Im 
nächſten Jahr werden zu demſelben Zweck 
6,000,000 Rbl. erforderlich ſein, wobei das 


ui 300,000 Einwohnern 1600 an der Elephan⸗ 


rollende Material um 50 Locomotiven und 


Waggons vergrößert werden ſoll. 


Petersburg, 27. Dezember. (Nord. Tel. 
Ag.) Laut Publication im „Ilpas. Bseruurs“ 
wird von Neujahr ab die Höhe der Summe, 
für welche Poſtnachnahme zuläſſig iſt, auf 
200 Rbl. ſtatt der früheren 100 Rbl. feſt⸗ 
geſetzt. — Den „Honoern“ zufolge werden 
in unſeren Gymnaſien noch in dieſem Schul⸗ 
jahre neue Examinationsprogramme eingeführt 
werden. 

„Cr. Der. BBB.“ beſtätigen die ſchon 
früher aufgetauchte Nachricht, daß die Ein⸗ 
führung einer Banderoleſteuer auf kosmetiſche 
Mittel beabſichtigt werde. 

Den Stadthäuptern von Petersburg und 
Moskau, den Herren Lichatſchew und Alexe⸗ 
jew, hat Se. Majeſtät der Kaiſer Aller⸗ 
gnädigſt den ihnen von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung verliehenen Orden der Ehrenlegion 
anzunehmen und zu tragen geſtattet. 

Melitopol, 26. Dezember. In der Nähe 
der Station Rykowo bildeten ſich geſtern Schnee⸗ 
verwehungen. An Arbeitern iſt kein Mangel, 
aber das ſtarke Schneegeſtöber verhindert die 
Reinigung der Bahn. 

Sſewaſtopol, 26. Dezember. Die Courier⸗ 
und Poſtzüge ſtehen infolge der Schneeverwehun⸗ 
gen ſeit zwei Tagen aus. 

London, 27. Dezember. Wie „Truth“ 
erfährt, wird auf Wunſch der Königin von 
England die Trauung der Prinzeſſin Louiſe 
von Schleswig ⸗Holſtein mit dem Prinzen 
Aribert von Anhalt in England ſtattfinden, 
und zwar in der Privatkapelle des Windſor⸗ 
ſchloſſeg, in welcher die Eltern der Braut 
vor nahezu 25 Jahren getraut wurden. Die 
erſte Woche im Juli iſt für die Hochzeit an⸗ 
eſetzt. 

1 en 27. Dezember. Die Ausfichten 
der deutfch »öfterreichiichen Zollverhandlungen 
werden allgemein als günſtig bezeichnet. 

Neapel, 27. Dezember. Heinrich Schlie⸗ 
mann iſt plötzlich an Gehirnentzündung, zu 
der eine Lungenentzündung getreten war, 
geſtorben. Die Beſtattung ſoll nach der An⸗ 
kunft der Frau des Verſtorbenen erfolgen, 
die bereits von Athen unterwegs iſt. 

New⸗Mork, 27. Dezember. Einer Kund« 
machung des Präſidenten Harriſon zufolge 
wird die Weltausſtellung in Chicago am 1. 
Mai 1893 eröffnet werden und bis zum 
letzten Donnerſtag im Oktober desſelben 
Jahres geöffnet bleiben. Namens der Regie ⸗ 
rund und des Volkes der Vereinigten Staaten 
ladet der Präſident alle Nationen der Erde 
ein, an der Ausſtellung, welche dazu beſtimmt 
ſei, ein hervorragendes Ereigniß in der 
Menſchengeſchichte — die Entdeckung Ame⸗ 
rikas durch Columbus — zu feiern, nach 
beſten Kräften ſich zu betheiligen. 

New⸗Yerk, 27. Dezember. 
monen⸗Tempel iſt niedergebrannt. 

Infolge Schnecverwehungen iſt der Eiſen⸗ 
bahnverkehr vielfach geſtört. 

Waſhington, 27. Dezember. Das 
Schatzamt macht bekannt, daß die eingeführten 
Waaren den Namen des Landes und nicht 
den dei Stadt, aus welcher fie ſtammen, 
tragen ſollen. 


Der Mor⸗ 


Geiegraume. 


Petersburg 28. Dezember. (Nordiſche 
Tel. Agt.) Das Miniſterlum der Wegecommu⸗ 
nikationen hat einen neuen billigen Typus für 
den Bau von Zweigbahnen, welche klelnere 
Induſtrieorte mit den Eiſenbahnlinien verbin⸗ 
den ſollen, ausgearbeitet. Die Baukoſten dürfen 
ſich nach demſelben pro Werft auf höchſtens 
7500 Rbl. belaufen. 

Petersburg, 28. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Einer Meldung der „Bupk. BBI.“ 
zufolge wurde den ausländifchen Actlengeſell.⸗ 
ſchaften, welche ſich bemühten, die Erlaubaiß 
zur Eröffnung ihres Wirkens in Rußland zu 
erlangen, geſtattet, die Handelspatente für das 
Jahr 1891 einzulöſen. 

Wien, 28. Dezember. Ein Dekret des 
Kaiſers beruft den böhmiſchen Landtag auf 
dan 3. Januar ein. 
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Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 
Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Silberblatt für Brojde aus Grajew. — 
Stubel Grand Hotl aus Petersburg. — 
Hermann aus Gran. — Delamette 205 Wol⸗ 
clanska aus Warſchau. — Hotel Hamburski 
Nr. 10 Iſrael Jurblum aus Grodzisk. — 
IIlene nab Kusepens. — Ilyauoynaa Jei- 
sepy leimany ua Ayöposust. — Pogen- 
Gımny Na Tnonnca. 


Aungekommene fremde. 


Grand Hotel. Herren: Przeworski, Kucha- 
rzewski und Bänder aus Warschau. — Münch und 
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Kluczynski aus Charkow. — Wolfson aus Berlin. 
— Melnikow aus Simbirsk. — Sehönhaus aus Odessa. 
— Rosenblatt aus Moskau, 

Hotel Victoria. Herren: Front, Rosenbaum, 
Goldberg und Barcikowski aus Warschau. — Rze- 
szotarski aus Klocko. — Rentski aus Eask. — 
Fischel aus Bendin. — Arkin aus Grodno. 

Hätel de Pologne. Herr Oppenheim aus 
Czgstoehau. — Neufeld aus Warschau. — Liedtke 
aus Ozorkow. — Kapitän Prigorowski aus Rawa, 
— Drecki aus Trembaczew. — Jäger aus Karolow. 
— Zalzberg aus Kielce. — Trofanow ans Kalisch. 
— Kuske aus Zdufska- Wola. — Horazy aus Krakau. 


— . ͥ ͤſK—ͤ—vB——. 
Konisherit, 
Berlin, den 29. Dezember 1890. 


100 Rubel — 238 M. 10 
Ultimo 238 M. 50 
Warſchau, den 29. Dezember 1890. 
SA 2 1, 9.27490E 85 
London 84 
Paris & „ 34 40 
Wien e d . 


Abunnements- Einladung. 


Im Hinblick auf den bevor⸗ 
ſtehenden Quartalwechſel erlauben wir 
uns zu einem recht zahlreichen Abonnement auf 
das „Lodzer Tageblatt“ ergebenſt einzu⸗ 
laden und gleichzeitig unſere geehrten Abon⸗ 
nenten zu erſuchen, daſſelbe in ihren Freundes⸗ 
kreiſen zu empfehlen, wogegen wir uns anderer⸗ 
ſeits verbindlich machen, unſer Programm mög 
lichſt zu erweitern und intereſſant zu geſtalten. 
Indem wir gleichzeitig darauf auſmerkſam 
machen, daß wir bereits heute mit der Ver⸗ 
Öffentlihung der ſpannenden Kriminalgsſchichte 
„Endlich“ beginnen, bemerken wir noch, daß 
Beſtellungen auf das „Lodzer Tageblatt“ 
in unſerer Expedition, Dzielnaſtraße Ne. 13, 
ſowie in allen hleſigen Buchhandlungen und bei 
Herrn H. Andersch entgegen genommen 
werden. 

Unſere auswärtigen Abon⸗ 
nenten bitten wir um umgehende 
Einſendung des Abonnements» 
betrages, da wir nur in dieſem 
Falle für rechtzeitige Zuſtellung 
des „‚Lodzer Tageblatt“ Gewähr 
leiſten können. 


Die Redaction 
des „Lodzer Tageblatt,“ 
Dzielna⸗Straße Nr. 13. 
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OTb NOANINÄMEÄCTEPA T. J0 fal. 


Onur 065ABAAW, uro orb nolospu- 
TeIBHATO Anna oroõpauo een karymenz 
zarpanuduaro MEIKY KeiTaro unbra. 

Biaababna npomy annrren 3a U0.y- 
YeHieMb no nnbpennyp unt Kanuenapin 
B reuenin onnoro MEcama, no nereuenin 
ne cero CPOKA c MIEAKOMB Gyerr no- 
erynzeno no zakony. 

Hoannifiueferepb, 
Kannrank Ian nAb ARK 


OT b NOABNIÄMEÄCTEPA T. J0 fla. 

Cams 065AB19D, YTO BB nyeroſ khap- 
Tupb BB Aon mons AR 1377 walineno 15 
UTyKb GBA Ges BCAKEXB METOKT, a 
UMeHHO: 3 GAH IPOCTEIHH, 2 HABOA0YKH 
Gonbmia, 3 HABOIOYEH Mahi, 3 DAPTyK3, 
1 xoora, 1 GBAan wOra, | mapos n I no- 
A0Teune. 

Baaxbabna npomy ABUTECA BO BBb- 
peunyo mut Kannesapin B reuenin on- 
HOTO uBcnua, no neredenin-xe cero cpoka 
Ch ÖBIBEMB ÖyaeTL nocrynzeno n0 3akony. 

Hoanuiimeiicrep, 
Kanurans Jaumapuye%. 


OTb NOAHMÄMBÄCTEPA T. J0 HSH. 


Cuur on, uro na yanık BE 
rop. Jouan malizeno kokannoe nephoe 


Cirkus A. 


Lodz, Grüne ⸗ Straße 


— 


— — ——n 


unter Mitwirkung 


Dienftag, den 30, 


Große bri fi — 
Be Beil 11 855 e 


des Directors 


NOPT-MOHe, Bb KOHMB Haxo ue kpe tur- 
Uhl Omaerb 3-X pyözenaro AOCTOHHCTBA. 
Baanxbaena npomy annrben 3a nozy- 
YeHieM BO BBBpennyp mus Kanne aapin 
Bb reuenin onnoro MEcANA, no HCTeyeHin- 
ne cpoka c HAHACHHEIMB nopr none Hu 
ACHLIAMH OyAeTE nocrynzeno IO gakony. 
Hoınniäneiictepe, 
Kannranz Aauuapyuye®e. 
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Jufer fte. 


— — 


Sonntag, den 28. Dezember, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 


Frau Julie Stefan 
im Alter von 52 Jahren. 

Die Beerdigung, zu welcher alle 
Verwandte, Freunde und Bekannte 
ergebenſt eingeladen werden, findet 
Dienſtag, den 30. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Widzewska⸗ 
Straße Nr. 422 aus ſtatt. 

Der trauernde Gatte. 


Ein möblirtes Zimmer, 
parterre, mit ſeparatem Eingang, iſt ſofort 


zu vermiethen. 
Zlegel⸗ Straße Nr. 46. 


alia-Theater. 
Dienſtag, den 30. Dezember 1890: 
Unter Mitwirkung der Fr. Valentine 
Roſenthal⸗ Riedel, Königl. Balr. 
Hofſchauſ pielerin: 
Erfimalige Wiederholung ber 
Luſtſpiel⸗Novität 


BE) 
Emma's Roman 
oder der Noman 
eines jungen Mädchens. 
Original⸗Lufiſpiel in 4 Akten von 
Rudolf Kneiſel. 

Emma von Mattenborn: 

nthal-Rledel. 


Preisio 


ürdig 
zu kaufen ſind: 
2 Endenreißer, 
1 Suport, (3—2 
1 Aufziehapparat 
bei Moritz Baumgarten, 
Peteikauer⸗Straße Nr. 770. 


Lebende 


Fiſche 


in verſchiedenen Gattungen, ſind zu 
mäßigen Preiſen Dienſtag, den 30. und 
Mittwoch, den 31. d. M. im Hofe der 
Brauerei von 


K. Anstadt's Erben 


zu haben. 


Joskowiez, 
Fiſchhändler. 


Houcke. 


(Grundſtück Emde). 
Dezember 1890: 
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r beſten Nummern 


A. Houcke und ſümmtlicher 


Mitglieder der nenorganifirten Geſellſchaft. 
Non plus ultral Das Jonglieren de, ausgef. von Th Belli } 
Die Japaneſiſche Phantasie, 4210 ne er Augusti * 


Das H 


utwerfen, ausg. von der Truppe Fioki. 


0 Auſtreten der berühmten Eguilibriſtiunen M-Ile Ella und Vietoria. 
Anfang 8 Uhr Abends. . 
Infolge der eingetretenen Kälte iſt noch ein Ofen aufgestellt worden, jo daß 


der Circus gut geheizt ſein wird 
5) 


Täglich Vorſtellung. 


Achtungevoll A. Houckk. 


der franzöſiſchen Botſckaft Graf de Vauylneux, 
Vertreter der Medizinalinſtitutionen, Akademiker, 
Profeſſoren und viele Aerzte ein. Außerdem 
waren zu der Feier nach Petersburg gekommen: 
der engliſche Gelehrte Dr. Watſon, der Aſſiſtent 
des Prof. Koch, Dr. Pfuhl und der Mitarbeiter 
Prof. Paſteur's Herr Chamberlein. 

Biſchof Antonius von Wyborg bielt die 
Einwelhungsrede und zelebrirte hierauf den 
Gottesdienſt. Nach demſelben verlas der Mi⸗ 
niſter des Innern das Allerhöchſte Reſkript, 
in welchem Seine Majeftät der Kaiſer dem 
Prinzen Alexander Petrowitſch von Oldenburg 
für diefe reiche Schenkung dankt, ihn zum Ku⸗ 
rator des Inſtitut ernennt und dem letzteren 
zur Verewigung Allerhöchſtſeines Wohlwollens 
die Benennung „Kaiſerliches Inſtitut“ beilegt. 
Das Allerhöchſte Reſkript wurde mit allgemeinem 
Hurrah begrüßt. Hierauf hielten die auslän⸗ 
diſchen Gelehrten, welche zur Eröffnung des 
Inſtituts gekommen waren, ihre Begrüßungs⸗ 
reden. Die letzte Rede wurde von dem Prof. 
Paſchutin, Direktor der Militärmedizinalakade⸗ 
mie, gehalten und wie ſämmtliche Reden mit 
großem Beifall aufgenommen. Prinz Alexander 
von Oldenburg dankte in kurzer Rede für die 
Begrüßungen. Die an der Eröffnungsfeler bes 
thelligten Perſonen verſammelten ſich ſpäter in 
dem Palais des Prinzen Alexander zu einem 
Frühſtück, in deſſen Verlauf der Minifter des 
Innern einen Trinkſpruch auf Seine Majeftät 
den Ralſer ausbrachte, worauf Prinz Alexander 
in franzöſiſcher Sprache auf die Gäſte toaſtete. 
Das Frübſilick dauerte faſt 2 Stunden. 

— Die unter dem Präſidium des Für⸗ 
fien Wolkonsky arbeitende Commiſſion, welche 
ſich mit einem neuen Unterrichtsplan für die 
claſſiſchen Gymnaſien Rußlands beſchäftigt, 
erdrtert gegenwärtig, wie bie „Honocrn“ er» 
fahren, die Frage der Verſetzu. 9s und Abs 
gangsprüfungene Wie bekannt, führt das 
Blatt aus, finden jet in der vierten, ſechsten 
und achten Klaſſe (Quinta, Tertla und Primo) 
mündliche und ſchriſtliche Examina ſtatt, wäh. 
tend in den Übrigen Klaſſen nur ſchriſtliche 
Examina ſtattfinden. Nach dem früheren 
Untertichtsprogramm, bei welchem der gram⸗ 
matikallſche Unterricht in den alten Sprachen 
vorherrſchte, war die große Anzahl von Prür 
ſungen nothwendig, beſonders die ſchriftlichen. 
Die allgemeine Zahl der Prüfungen betrug in 
allen Klaſſen des Normalgymnaſiums, mit 
Einſchluß der Vorbereltungsklaſſen, 78, von 
denen 56 ſchriftliche und 31 mündliche waren. 
Die größte Zahl von Prüfungen fand in der 
ſechsten und vierten Klaſſe ſtatt und betrug 
in jeder derſelben 9 mündliche und 6 ſchriſt⸗ 
liche. In der achten Klaſſe (Prima) fanden 
6 mündliche und 5 ſchriftliche Examina ſtatt. 

Da nun auf Grund der in dleſem Jahr 
eingeführten Unterrichts reformen auch eine we⸗ 
ſentliche Einſchränkung der ſchriftlichen Arbeiten 
eingetreten iſt und gleichzeitig die Forderungen 
in einigen andern Fächern ermäßigt ſind, ſo 
iſt es auch nothwendig, die Anzahl der Prü⸗ 
fungen im Allgemeinen und der ſchriſilichen 
im Beſonderen einzuſchränken. 

Die gegenwärtige Aufgabe der genannten 
Commiſſion ſoll nun darin beſtehen, die Anzahl 
derjenigen Prüfungen feſtzuſtellen, welche für 
jede Gymnaſialklaſſe nach Maßgabe des neuen 
Unterrichtsplanes nothwendig ſein werden. 


Ausländische Nachrichten. 


— Daß Emin Paſcha neuerdings wieder 
in intereſſanter Welſe in den Vordergrund 
der deutſch⸗afrikanlſchen Intereſſen tritt, iſt 
unseren Leſern bekannt. Inzwiſchen finden wir 
im officiellen deutſchen „Reichsanzeiger“ und 
in der „Norbd. Allgem. 31g.“ Mitthellungen, 
die deutlich genug erkennen laſſen, daß man 
auf Selten der Regierung Grund zu Miß⸗ 
trauen gegenüber den Plänen Emin Paſcha's 
zu haben glaubt. Der „Neichsanzeiger“ weiſt 
den Vorwurf einzelner Tagesblätter zurück, 
daß die Reglerung auf die milftätiſche Aktion 
des Neihscommiffars Wißmann in Oſtafrika 
eine hemmende Einwirkung übe und nament⸗ 
lich dafür die Schuld trage, wenn Emin 
Paſcha bel ſeinem Vorſchlage einer Beſetzung 
von Tabora oder von der nahebei gelegenen 
Miſſionsſlatlon Kipalla Palla keine Unter 
ſtützung gefunden habe. Es wird dann ausge⸗ 
führt, daß ſchon geſetzlich keine andere Amts⸗ 
ſtelle als der Reichs commiſſar oder deſſen 
Stellvertreter berufen ſei, auf die militäriſchen 
Maßnahmen einzuwirken. Bon Berlin aus 
ſei zu der Expedition von Emin Paſcha 
unter dem 10. Februar 1890 nur die Wei⸗ 
fung ergangen, daß keine die Kräfte der Schutz⸗ 
truppe ſchwächende Abcommandirung ſtatifinde 
und daß die Koſten einſchließlich der Geſchenke 
die Summe von 60,000 Mark nicht über⸗ 
ſteigen dürfen. Es wird ſodann mitgetheilt 
aus einem Bericht des ſtellvertretenden Reichs» 
commiſſars Dr. Schmidt, daß er Emin Paſcha 
auf die Nachricht über das Entlaufen einer 
großen Anzahl Träger und deren Erſatz von 
der Küſte mitgetheilt habe, daß ſich die Expe⸗ 
dition unbedingt mit den ihr zur Verfügung 


ſtehenden Mitteln ihren Weg erkämpfen mülſſe. 
Speclell über Tabora heißt es in einem von 
Wißmann am 20. Auguſt erſtatteten Bericht: 
Betreffs Tabora habe ich weder Stockes noch 
Emin Paſcha Aufträge ertheilt. Ich kenne 
dleſen Ort genügend, um zu wiſſen, daß durch⸗ 
greifende Maßregeln dort nicht zu treffen find, 
wenn man nicht eine den dortigen Arabern 
und dem Häuptling Siki überlegene Mackt 
hinter ſich hat. Mr. Stockes hat die Auf⸗ 
gabe, in Uniamweſie bei Milingiugi eine 
Station anzulegen, als neuen Verbindungs⸗ 
punkt auf der Straße Bagamoyo⸗Mpwapwa 
und der von Emin Paſcha zu errichtenden 
Station am Victoria⸗Nyanza, um von dieſer 
Station aus die großen wirklich mächtigen 
Wenjamweſi⸗Häuptlinge zu veranlaſſen, Unter⸗ 
werfungs⸗Geſandtſchaften nach Bagamoyo zu 
ſchicken. Es ergiebt ſich daraus, ſo ſchließt 
der Artikel des „Reichsanz.“, daß Emin Pa⸗ 
ſcha und Mr. Stockes zuſammen operiren 
ſollten. Dieſes Zuſammenwirken iſt jedoch 
nicht nach dem Wunſch des Relchscommiſſars 
ausgefallen. Wle Herr von Wißmann gleich 
nach ſeiner Ankunft in Zanzibar am 5. Decem⸗ 
ner hierüber telegraphirte, erſchwere Emin 
Paſcha die Arbeit von Stockes und mißachte 
jeden Befehl. Aus dieſem Gruude hat Herr 
von Wißmann, wie er der obigen Meldung 
hlazufügte, Emin Paſcha nach Sicherung der 
Seeſtatlon zurückgerufen. — Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ hebt hervor: Aus dem Schwei⸗ 
gen Emin's erkläre es ſich auch wohl, daß 
verſchledene Vorausſetzungen und Aaſichten 
über angebliche perſönliche Ziele, die er bei 
ſeiner Expedition in das Seegeblet verfolgen 
ſoll, laut werden konnten. 

— Auch im fernen Japan beſchäſtigt 
man ſich mit der Schulfrage. Wie der 
„Oſtaſiat. Lloyd“ meldet, hat der Kaiſer von 
Japan am 30. Oktober in einer Anſprache an 
den Premlerminißer Grafen Yamagata und den 
Unterrichtsminiſter Herrn Yoshilawa die erniien 
Forderungen betont, die im Intereſſe des Lan⸗ 
des an die Unterrichtsanſtalten geſtellt werden 
müſſen. Daß in der neuen Aera ſapaniſchen 
Lebens die alten Tugenden nicht verloren gehen, 
müſſe Jedem am Herzen liegen. Im Beſonderen 
betonte der Kalſer die hohe Loyalität und den 
opferfreudigen Patriotismus, die kindliche Pletät 
gigen Eltern und Lehrer, treue Hingabe an den 
Freund und Höflichkeit gegen Jedermann als 
die altgewohnten Pflichtübungen eines jeden 
Japaners. Er hoffe, daß dieſe Vorzüge der 
Vorfahren auch der heranwachſenden Generation 
erhalten bleiben. Der Wortlaut dieſer An⸗ 
ſprache ſollte auf Verordnung des Kabinets 
am 3. November, dem Geburtstage des Kal⸗ 
ſers, in allen Schulen während des Feſtaktes 
verleſen werden. 


EEE Er u ee Beeren 


Zur Förderung der inländiſchen 
Induſtrie. 


(Fortſetzung.) 

Seitdem in England der Zoll für Roh⸗ 
materlallen aufgehoben wurde, hörte dort die 
Rückerſtattung der Zollgebühren beim Exporte 
der fertigen Fabrikate ſelbſtverſtändlich auf. 
Für unſere Imduftrie dürfte aber die Anwen⸗ 
dung dieſer Maßregel von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ſein, namentlich angeſichts des gegenwärtig 
zwiſchen den europälſchen Mächten ftattfindenden 
Wettkampfes, der zu dem Zwecke geführt wird, 
um neue Abſatzmärkte für die Induſtrie⸗Fabri⸗ 
kate zu erringen. 

Wir müſſen zwar von vornherein erklären, 
daß wir bei Auſſtellung dieſer Theſe keineswegs 
lediglich eine gewiſſe Branche im Speziellen, 
vielmehr ſämmtliche Zweige unſerer Induſtrie 
im Allgemelnen vor Augen haben; allein um 
die unumgängliche Nothwendigkeit der qu. Zoll⸗ 
rückerſtattung augenſcheinlich zu demonſtriren, 
dürfte nur ein Bläck auf unſere Baumwoll⸗ 
Manufacturen genügend ſein. 

Unſere Baumwoll ⸗Induſtrie hat ſich näm⸗ 
lich bereits derart befeſtigt und entwickelt, daß 
dieſelbe nach Befriedigung des einhelmiſchen 
Bedarſes noch ein bedeutendes Quantum von 
Waaren auf die ausländiſchen Märkte bringen 
kann; allein der Zoll für Rohbaumwolle, der 
bei uns im Intereſſe der Hebung der inlän⸗ 
diſchen Baumwoll⸗Cultur erhoben wird, — läßt 
dieſen Export⸗Handel keinen Schritt vorwärts 
kommen und bat zur Folge, daß ſogar die uns 
allernächſten ausländiſchen Märkte, z. B. dies 
jenigen Perſiens, nicht zur Sphäre des 
ruſſiſchen Einfluſſes gehören, vielmehr mit 
engliſchen Baumwoll⸗Waaren überfüllt ſind, 
deren Export von dort nuch Perſien alljährlich 
zu⸗, während unſere Ausfuhr nach dieſen bei 
der Hand habenden Abſatzmärkten immer ab⸗ 
nimmt. 

So wurden während der erſten 10 Mo⸗ 
nate der letzten 4 Jahre, d. h. vom 1. Ja- 
nuar bis zum 1. November aus England 
Baumwoll⸗Gewebe nach Perſien exportirt: “) 

*) vid. Economist. Monthly Trade supplement, 
november, 


8,305,500 Yarb *) 
12,253,100 „ 
16,794,500 „ 


Im Jahre 1887 

1898 

5 „ 1889 

5 „ 1890 22,052,900 „ 

Im Laufe von 3 Jahren hat ſich alſo der 
engliſche Export von Baumwoll⸗Waaren nach 
Perſien faſt verdreifacht, während die Ausfuhr 
ebenderſelben ruſſiſchen Fabrikate dahin verrin⸗ 
gert wurde. Dieſe Erſchelnung iſt größtentheils 
als Folge des Zolles für Rohbaumwolle zu 
betrachten, der am 7. November 1887 bei uns 
auf 1 Rubel (in Goldwährung) pro Pud er⸗ 
höht wurde, welche Summe ca. 15% des 
Geſammtwerthes ausmacht. 

Wider dieſen Zoll läßt ſich in der That 
nichts einwenden; derſelbe iſt zum Behufe der 
Entwickelung der natlonalen Baumwoll⸗Cultur, 
ſowie zum Zwecke der Befreiung unſerer Baum⸗ 
woll- Induſtrie von der ausländiſchen Abhängig⸗ 
keit unbedingt nothwendig. Angeſichts der er⸗ 
folgreihen Baumwoll Cultur in unſeren central⸗ 
aſiatiſchen Beſitzungen kann Überhaupt von 
keiner Aufhebung, ja ſogar von keiner Verrin⸗ 
gerung dieſes Zolles die Rede ſein. Vielmehr 
erachten wir es als unbedingt erforderlich, dieſen 
Zoll in dem Maßſtabe zu erhöhen, daß derſelbe 
die erwünſchte Entwickelung unſerer Baumwoll⸗ 
Cultur vollſtändig ſicher ſtellen ſollte; allein 
für Rußland iſt jedoch andererſeits ſehr nach⸗ 
theilig, die perſiſchen Märkte einzubüßen, wo⸗ 
durch gleichzeitig unſer politiſcher Einfluß da⸗ 
ſelbſt geſchmälert wird. 

Um aber aus dieſem Dilemma herauszu⸗ 
kommen, bleibt uns nichts übrig, als dem vor 
einem Jahrhundert von England gegebenen 
lehrreichen Beiſpiele zu folgen und eine analoge 
Anordnung zu treffen, nämlich — belm Ex⸗ 
porte von Baumwoll⸗Fabrikaten die für die 
Robbaumwolle entrichteten Zollgebühren zurück⸗ 
zuerſtatten. 

Eine ſolche Maßregel wird keineswegs den 
national-öconomiſchen Intereſſen irgend welchen 
Schaden zufügen, dagegen aber den Export» 
handel mit fertigen Fabrikaten entwickeln, den 
Lohn für die Bearbeitung der ausländiſchen 
Rohmaterialien zu Gunſten der ruſſiſchen Ar⸗ 
beiter behalten und durch die Hebung der In⸗ 
duſtrie indirect die Staats » Einnahmen ver⸗ 
mehren 

Soweit die „Mockonckin Bbxomoern“. 

Zur beſſeren Illuſtrirung der Sachlage 
können wir ſchließlich nicht umhin, auf ein 
Factum aufmerkſam zu machen, welches Herr 
Profeſſor Afenaſiew in ſeinem bekannten Gut⸗ 
achten über die Nevifion des Zoltarifs ſ. 3. 
hervorgehoben hat ), nämlich daß dem ruſſi⸗ 
ſchen Induſtriellen bie Herſtellung feiner Fabri⸗ 
kate theurer als dem ausländiſchen Fabrikanten 
zu ſtehen kommt. 

Die Urſachen davon ſind u. A. folgende: 

a) verfertigt im Auslande jeder Arbeiter 
jährlich faſt ein viel größeres Quantum von 
Fabrikaten, als der ruſſiſche Arbeiter; 

b) muß man in Rußland viel wärmere 
und daher theurere Fabriksgebäude errichten, 
und daher find auch die Abzüge zur Amor⸗ 
tiſation im Auslande um die Hälſte weniger, 
als bei uns in Rußland; 

c) wird in den ausländiſchen Fabriken an 
bedeutend weniger Feiertagen als bei uns die 
Arbeit ausgeſetzt; 

d) kann man im Auslande viel billiger 
als in Rußland Credit bekommen. 

Nach Erwägung all' dieſer Zus und Um⸗ 
ſtände müßte nun jeder unpartheliſch Denkende 
zugeben, daß, wenn in England die Zollrücker⸗ 
ſtattung Nutzen bringend, ja ſegensrelch war, 
dieſelbe bel uns, — wenn man unſerer In⸗ 
duſtrie den ihr gebührenden Platz auf dem 
Weltmarkte einräumen will, — durchaus ein 
conditio sine qua non iſt. 

(Schluß folgt.) 


Das Koch'ſche Heilverfahren. 


S — . 


Der Generalftabsarzt Doktor Podrazky, 
der als Abgeſandter des öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums das Koch'ſche Heilverfahren in 
Berlin ſtudirt hat, hielt am 20 d. M. im 
militär⸗wiſſenſchaftlichen Verein (Militär ⸗Kaſino 
in Wien) vor einer glänzenden Verſammlung 
einen Vortrag über ſeine Erfahrungen bei der 
Anwendung der Koch'ſchen Lymphe. Dem 
Vortrage wohnten der Kriegsminiſter Freih. 
v. Bauer, Korpskommandant Freiherr v. Schön⸗ 
feld, der Chef des Generalſtabes F 3M. Freih. 
v. Beck, ſowle zahlreiche Generale und Mili⸗ 
tärärzte bei. Der Vortragende gab zunächſt 
eine hiſtoriſche Darſtellung der Forſchungen 
Profeſſor Koch's und ging dann auf ſeine 
eigenen Erfahrungen in Berlin über. „Wenn 
ich ſchon als Enthuſiaſt nach Berlin gekommen 
bin,“ ſagte der Vortragende, „ſo bin ich nach 
den glänzenden Erfolgen, die ich dort geſehen, 


) Engliſches Längenmaß = 3 Fuß. 

) Siehe „Kurzer Conſpect aus den Materialien 
zur Reviſion des allgemeinen ruſſiſchen Zolltarifs“, 
zuſammengeſtellt vom Bureau der Lodzer Abtheilung 
der „Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Induſtrie 
und des Handels“, Seite 18. 


als Enthuſiaſt zurückgekehrt. Ein Fall von 
Lupus, der durch vierzig Jahre gedauert und 
jeder Behandlung getrotzt hat, erſchlen in fait 
wunderbarer Weiſe durch die Injektionen beein« 
flußt. Rezidiven können allerdings vorkommen. 
Aber dies ſpräche nicht gegen das Mittel, da 
Einer auch vom Wechſelfieber vollkommen ges 
heilt und doch wieder von demſelben bejallm 
werden könne. Bel Lungenſchwindſucht komme 
es zur Einſchließung der Bacillen in den 
kranken Parthien, wenn das Kochin eingewirk 
hat. Bei vorgeſchrittenen Fällen könne daz 
Mittel indeß nicht helfen. Der Vortragende 
berichtete jedoch, daß er beim Oberſtabsarz 
Stricker in Berlin einen Fall geſehen habe, in 
welchem ein Tuberkuloſer im letzten Stadium 
der Krankheit nach mehreren Infektionen ſich 
ſtaunenswerth erholt hat. Solche Sachen müflt 
man geſehen haben, um ſie zu glauben, 
Wenn Todesfälle nach der Koch'ſchen Injektion 
vorgekommen find, jo ſeien dieſelben nicht 
Folgen der Wirkung des Kochins, ſondern des 
weit vorgeſchrittenen Kräfteverfalls bei den 
Patienten geweſen. Von beſonderer Wichtige 
keit werde das Kochin in der Armee werden. 
Es gebe Fälle, in welchen der Milltärarzt bie 


Tuberkuloſe bisher nicht feſtſtellen konnte, wäh⸗ 


rend es jetzt präziſe gelingen werde. Und fo 
jet zu hoffen, daß die Rubrik der an Tuber⸗ 
kuloſe Verſtorbenen aus dem ſtatlſtiſchen Armee⸗ 
berichte möglicherweiſe verſchwinden wird. Das 
neue Heilverfahren Koch's habe momentan noch 
Gegner, die aber gewiß bald bekehrt werden 
würden. Es gebe doch auch noch Gegner der 
Kuhpockenimpfung, obwohl früher jährlich 40 
bis 80 Perzent der Blatternkranken in der 
Armee ſtarben und jetzt, wo die obligate Im⸗ 
pfung eingeführt iſt, nur mehr 1 bis 2 Per⸗ 
zent mit Tod abgehen. Nach den vlelverheißen⸗ 
den Verſuchen der Schüler Koch's über Diph⸗ 
therie und Starrkrampf könnten mit der Zelt 
auch diefe Uebel heilbar werden. Der Vor⸗ 
tragende ſchloß feinen mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Vortrag mit der Mlitheilung, 
daß im Garniſonsſpital Nr. 1 demnächſt die 
Kochin⸗Impfungen in Anwendung gelangen 
und daß es durch das ſehr freundliche Ent⸗ 
gegenlommen Koch's möglich wird, das neue 
Tuberkuloſemittel auch an die übrigen Garni⸗ 
ſonsſpitäler der Monarchie zu verſchlcken. Der 
bekannte Bakterſologe, Regimentsarzt Dr. 
Heinrich Kowalski ſchloß an den Vortrag über⸗ 
aus intereſſante Demonſtrationen von Tuberkel⸗ 
bacillen an. Regimentsarzt Kowalski nahm 
Anlaß, dem Herrn Krlegsminiſter für dle 
munifizente Unterſtützung zu danken, welche es 
ihm ermöglichte, nicht nur Kochs Verfahren 
in Berlin zu ſtudiren, ſondern im militärärzte 
lich bakterlologiſchen Inſtitute zu Wien Koch's 
Angaben kciuſch zu prüfen, Die Demonſtratlonen 
der Bacillen mit dem Profektlonsmikros kope 
bei Magneſiumlicht fanden allgemeine Aner⸗ 
kennung. Man ſah die klelnſten Feinde des 
Menſchen, von denen etwa 3000 auf einen 
Millimeter Länge gehen, in der Größe von 3 
bis 5 Centimetern auf der weißen Tafel. 


Ungeshronik, 


— Einer Bekanntmachung des rrn 
Stadtpräſidenten zu Folge hat Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer Allerhöchſtſeine Genehmigung 
ertheilt, daß für die am 28. September d. J. 
durch Brandunglück heimgeſuchten Bewohner 
der im Koſtromaer Gouvernement belegenen 
Stadt Wetluga im ganzen Reiche Sammlungen 
veranſtaltet werden und nimmt der Herr 
Stadtpräſident diesbezügliche Beiträge zur 
Welterbeſörderung an. 

— Kirchliches. Für die hleſigen evangelis 
ſchen Chriſten finden demnächſt folgende Gottes» 
dienſte ſtatt. 

A. Trinitatisgemeinde: Mitt⸗ 
woch Abends 5 Uhr Gottesdienſt im Betr 
hauſe der Brüdergemeinde und Collecte für das 
Walſenhaus. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Neujahr: Morgens 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt und Feiler des heiligen Abendmahls. (Herr 
Paſtor Rondthaler.) 

B. Johanniskirche: Mittwoch 
Abends 6 Uhr Jahresſchlußgottesdlenſt. (Herr 
Paſtor Ang erſtein.) 

Neujahr: Morgens 10 Uhr Beichte; 
10%, Uhr Hauptgottesdienſt und Abendmahls⸗ 
feier. (Herr Paſtor Angerſtein) 

— Das neue Concurs verfahren. Dit 
Codificatlonsabtheilung des Reichsraths hat 
wie die Reſidenzblätter melden, nach Durchſich 
des auf Allerhöchſten Befehl vom ehem. Ober“ 
procureur der Civilabthellung dis Caſſations“ 
departements des Senats und gegenwärtigem 
Mitgliede des Conſeils des Finanzminiſteriums, 
Herrn Thur, ausgearbeiteten Geſetzentwurſes, 
betreffend das Concurs verfahren, denſelben zum 
Zwecke einiger Abänderungen und Ergänzungen 
retournirt und gleichzeitig vorgeſchrieben, den 
ſelben zur abermaligen Prüfung dem Reichs“ 
rath noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſign 
zu unterbreiten. — Zum Zwecke der Begul⸗ 
achtung des das Concursverfahren betreffenden 
Geſetzentwurſes hat in Petersburg, wie die 
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„Honor“ berichten, auch eine Berathung von 
Vertretern des Handels und der Induſtrie 
ſtattgefunden. Die gutachtlichen Bemerkungen 
derſelben ſollen durch Vermittelung der ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Handel und Induſtrie 
dem Juſtizminiſterium vorgeſtellt werden. Gleich: 
zeitig ſoll eine Meinungsäußerung über die 
Mängel des gegenwärtigen Wechſelrechts vor⸗ 
geſtellt werden. 

— Der Gerechte erbarmt ſich ſeines 
Viehes ! Dieſes Wort der Bibel ſcheint der 
Droſchkenkutſcher Nr. 219 nicht zu kennen, 
denn derſelbe behandelte ſein Pferd, welches 
am Sonntag Abend an der Ecke der Wscho⸗ 
dnla⸗ und Ziegelſtraße in Folge der Glätte 
hinſtürzte, auf die denkbar unbarmherzigſte 
Welſe. Statt das Thier auszuſpannen, nahm 
er eine ſtarke Knute zur Hand und peitſchte 
ununterbrochen, jedoch ganz ohne Zweck auf 
daſſelbe los, denn es konnte ſich, da es in der 
Doppeldeichſel ging, unmöglich erheben. Ein 
Herr, welcher zu Gunſten des gepeinigten 
Pferdes intervenirte und dem unbarmherzigen 
Kutſcher ob feiner Thierquälerei Vorhaltungen 
machte, wurde von dem Subject mit der 
Peitſche bedroht und mußte, um nicht felbft 
Prügel zu bekommen, ſeiner Wege gehen. 

— Unterrichtsweſen. Wie dem „PU. 
Bter.* aus St. Petersburg mitgetheilt wird, 
bat das Miniſter⸗Komité einen Antrag des 
Finanzminiſters und des Miniſters der Volks⸗ 
aufklärung in Betreff der Frage über höhere, 
mittlere und niedere Handelsſchulen im Reich 
beſtätigt. Nach dieſem Project ſollen im Reich 
eine oder zwei höhere Handelsinſtitute begründet 
werden, in denen Lehrer für die Mittelſchulen 
und Handelsagenten ausgebildet werden. Der 
ganze Plan wird im Laufe von einigen Jahren 
ſtuſenweiſe in's Leben gerufen werden. 

— Verdienten Lohn empfing ein Pferde⸗ 
dieb, welcher ſich an einem der letzten Tage 
Früh Morgens Eingang in den Stall eines 
in Wulka wohnhaſten Schmiedemeiſters einge⸗ 
ſchlichen. Derſelbe hatte bereits die Pferde 
losgebunden, als der Eigenthümer elntrat. Der 
mit recht anſehnlichen Körperkräften ausge⸗ 
ſtattete Herr machte dem Spitzbuben den Be⸗ 
griff zwiſchen „Mein und Dein“ auf derart 
fühlbare Weiſe begreiflich, daß derſelbe ſich 
wohl hüten wird, ſeinen Beſuch zu wiederholen 
und ein in der Nähe befindlicher Straſhnik 
brachte ihn ſchließlich nach Nummer Sicher, 

— Poſtaliſches. Eine Verfügung des 
Miniſters des Innern im Poſt Reſſort giebt 
bekannt, daß zur größeren Bequemlichkeit des 
korreſpondirenden Publikums der zuläſſige Nach 
nahme⸗Betrag bei rekommandlirten geſchloſſenen 
Kreuzbandſendungen, Werthpacketen und Packet⸗ 
ſendungen (ohne und mit Angabe des Werths) 
für den inländiſchen Poſtverkehr vom 1. 
Januar 1891 ab von 100 — auf zweihundert 
Rubel erhöht wird. 

— Berichtigung. In dem in Nr. 296 
des „Lodzer Tageblatt“ enthaltenen Bericht 
über dle von Herrn Poznanszki beabſichligſe 
Begründung einer Schule für 500 — 550 
Zöglinge muß es ftatt Handels- vielmehr 
Handwerks Schule heißen. 


— Vergvügungsanzeiger. Thalia» 
Theater: Zum zweiten Male: Emmas 
Roman,“ Luſtſpiel; — Varieté 
Theater: Vorſtellung. — Cirkus 


Houcke: Vorſtellung. 


Bleine Notizen. 


— Nach einer amtlichen Statiſtik des Departe⸗ 
ments Santander in Columbien leiden dort unter den 
ih. 300,000 Einwoßnern 1600 an der Elephan⸗ 


tiafts. Da die Bevölkerung alle Vorſichtsmaßregeln 
er Acht läßt, hat die ſchreckliche Krankheit, wie die 

2 Irkf. Ztg.“ ſchreibt, außerordentlich um fich gegriffen. 
Bon Zeit zu Zeit ziehen die Kranken gruppenweiſe 
dettelnd durch die Städte, da weder die Afyle, noch 
die ſtaatliche Hilfe genügend find, um die Unglücklichen 
vor — an Nahrung oder vor den Unbilden des 
ers zu bewahren. Der Anblick der im Geſichte und 

an den Gliedmaßen angefreſſenen Kranken iſt ſchauder⸗ 
erregend. Allem Anschein nach zeigt ſich die Krankheit 
am meiſten in den Gegenden, welche eine mittlere 
Kemperätur von 20 Grab Reaumur haben. Die kälte⸗ 
ren und wärmeren Orte bleiben von dem Uebel ver⸗ 


entf pas. 
Petersburg, 27. Dezember. (Nord. Tel. 


8.) Zur Bervollſtändigung des rollenden 
Materials der Eiſenbahnen und zum Ausbau 


von Anfuhrwegen zu den Eiſenbahnſtationen 


jollen 24,710,000 Rbl. beſtimmt worden jein ; 


von dieſer Summe ſeien im Laufe von 2 


Jahren auf den Eiſenbahnen der Donezlinie, 


den Bahnen Kurtz Charkow ⸗Aſow, Koslow⸗ 
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IH endlich für die Südwe 
ſelbahnen 
b Rbl. 


Sue „Roſtow, Loſowo « Swjatopolsf, 
all Zaryzin, Orlow⸗Grjäſi, Drlom » 
Witebsk, Dünaburg » Witeböt, £ibau » Romny, 
Moskau Breſt, Jwangorod « Domlrowo, 
bahnen, Weich⸗ 
transkaukaſiſchen Bahnen 
verausgabt worden. Im 
ächſten Jahr werden zu demſelben Zweck 
6,000, 000 Rbl. erforderlich ſein, wobei das 
rollende Material um 50 Locomotiven und 
3 vergrößert werden ſoll. 


und 


Petersburg, 27. Dezember. (Nord. Tel. 
Ag.) Laut Publication im „IIpan. Benn“ 
wird von Neujahr ab die Höhe der Summe, 
für welche Poſtnachnahme zuläſſig iſt, auf 
200 Rbl. ſtatt der früheren 100 Rbl. feſt⸗ 
geſetzt. — Den „Honoern“ zufolge werden 
in unſeren Gymnaſien noch in dieſem Schul⸗ 
jahre neue Examinationsprogramme eingeführt 
werden. 

„Cr. Der. BBR.“ beſtätigen die ſchon 
früher aufgetauchte Nachricht, daß die Eins 
führung einer Banderoleſteuer auf kosmetiſche 
Mittel beabſichtigt werde. 

Den Stadthäuptern von Petersburg und 
Moskau, den Herren Lichatſchew und Alexe⸗ 
jew, hat Se. Majeſtät der Kaiſer Aller⸗ 
gnädigſt den ihnen von der franzöſiſchen Res 
gierung verliehenen Orden der Ehrenlegion 
anzunehmen und zu tragen geſtattet. 

Melitopol, 26. Dezember. In der Nähe 
der Station Rykowo bildeten ſich geſtern Schnee⸗ 
verwehungen. An Arbeitern iſt kein Mangel, 
aber das ſtarke Schneegeſtöber verhindert die 
Reinigung der Bahn. 

Sſewaſtopol, 26. Dezember. Die Courier⸗ 
und Poſtzüge ſtehen inſolge der Schneeverwehun⸗ 
gen ſeit zwei Tagen aus. 

London, 27. Dezember. Wie „Truth“ 
erfährt, wird auf Wunſch der Königin von 
England die Trauung der Prinzeſſin Louiſe 
von Schleswig Holſtein mit dem Prinzen 
Aribert von Anhalt in England ſtattfinden, 
und zwar in der Privatkapelle des Windſor⸗ 
ſchloſſes, in welcher die Eltern der Braut 
vor nahezu 25 Jahren getraut wurden. Die 
erſte Woche im Juli iſt für die Hochzeit an⸗ 
geſetzt. 

London, 27. Dezember. Die Ausſichten 
der deutſch ⸗öſterreichiſchen Zollverhandlungen 
werden allgemein als günſtig bezeichnet. 

Neapel, 27. Dezember. Heinrich Schlie⸗ 
mann iſt plötzlich an Gehirnentzündung, zu 
der eine Lungenentzündung getreten war, 
geſtorben. Die Beſtattung ſoll nach der An⸗ 
kunft der Frau des Verſtorbenen erfolgen, 
die bereits von Athen unterwegs iſt. 

New⸗Mork, 27. Dezember. Einer Kund« 
machung des Präſidenten Harriſon zufolge 
wird die Weltausſtellung in Chicago am 1. 
Mai 1893 eröffnet werden und bis zum 
legten Donnerſtag im Oktober desſelben 
Jahres geöffnet bleiben. Namens der Regie⸗ 
rund und des Volkes der Vereinigten Staaten 
ladet der Präſident alle Nationen der Erde 
ein, an der Austellung, welche dazu beſtimmt 
ſei, ein hervorragendes Ereigniß in der 
Menſchengeſchichte — die Entdeckung Ames 
rikas durch Columbus — zu feiern, nach 
beſten Kräften ſich zu betheiligen. 

New⸗ Mork, 27. Dezember. 
monen⸗Tempel iſt niedergebrannt. 

Infolge Schneeverwehungen it der Eiſen⸗ 
bahnverkehr vielſach geſtört. 

Waſhington, 27. Dezember. Das 
Schatzamt macht bekannt, daß die eingeführten 
Waaren den Namen des Landes und nicht 
den der Stadt, aus welcher ſie ſtammen, 
tragen ſollen. 


Geiegraume, 


Petersburg 28. Dezember. (Nordiſche 
Tel. Agt.) Das Miniſterium der Wegecommu⸗ 
nikationen hat einen neuen billigen Typus für 
den Bau von Zweigbahnen, welche kleinere 
Induſtrieorte mit den Eiſenbahnlinien verbin⸗ 
den ſollen, ausgearbeitet. Die Baukoſten dürfen 
ſich nach demſelben pio Werſt auf höchſtens 
7500 Rbl. belaufen. 

Petersburg, 28. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Einer Meldung der „Bupx. BBI.“ 
zufolge wurde den ausländiſchen Actlengeſell 
ſchaften, welche ſich bemühten, die Erlaubniß 
zur Eröffnung ihres Wirkens in Rußland zu 
erlangen, geſtattet, die Handelspatente für das 
Jahr 1891 einzulöſen. 

Wien, 28. Dezember. Ein Dekret des 
Kalſers beruft den böhmiſchen Landtag auf 
dan 3. Januar ein. 


Der Mor⸗ 


. — -r 
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Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenaut theils wegen mangelhafter 
Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Silberblatt für Brojde aus Grajew. — 
Stubel Grand Hotel aus Petersburg. — 
Hermann aus Gran. — Delamette 205 Wol⸗ 
chanska aus Warſchau. — Hotel Hamburski 
Nr. 10 Iſrael Jurblum aus Grodzisk. — 
IIlene nat Kngepenb. — Iyanoauaa Aell- 
sepy Jeluany usr Ay6posasr. — Pogen- 
Gımmy nab Tnonnca. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Przeworski, Kucha- 
rzowski und Bänder aus Warschau, — Mänch und 
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Tluezynski aus Charkow. — Wolfson aus Berlin. 
— Melnikow aus Simbirsk. — Sehönhaus aus Odessa. 
— Rosenblatt aus Moskau, 

Hotel Victoria. Herren: Front, Rosenbaum, 
Goldberg und Barcikowski aus Warschau. — Rze- 
szotarski aus Klocko. — Rentski aus Eask. — 
Fischel aus Bendin, — Arkin aus Grodno. 

Hstel de Pologne. Herr Oppenheim aus 
Czgstoehau. — Neufeld aus Warschau. — Liedtke 
aus Ozorkow. — Kapitän Prigorowski aus Rawa. 
— Drecki aus Trembaczew. — Jäger aus Karolow. 
— Zalzberg aus Kielce. — Trofanow aus Kalisch. 
— Kuske aus Zdufska-Wola. — Horgäy aus Krakau, 


.. ͤ——. v were ou 
Konıs gericht. 


Berlin, den 29. Dezember 1890. 


100 Rubel — 238 M. 10 
Ultimo 238 M. 50 


Warſchau, den 29. Dezember 1890. 


Berlin 42 25 
London. 8 54 
Paris. 34 40 
Wien 75 30 
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Abunnements- Einladung. 


Im Hinblick auf den bevor⸗ 
ſtehenden Quartalwechſel erlauben wir 
uns zu einem recht zahlreichen Abonnement auf 
das „Lodzer Tageblatt“ ergebenſt einzu⸗ 
laden und gleichzeitig unſere geehrten Abon⸗ 

nenten zu erſuchen, daſſelbe in ihren Freundes⸗ 
kreiſen zu empfehlen, wogegen wir uns anderer⸗ 
ſeits verbindlich machen, unſer Programm mög: 
lichſt zu erweitern und intereſſant zu geſtalten. 
Indem wir gleichzeitig darauf aufmerkſam 
machen, daß wir bereits heute mit der Ver⸗ 
öffentlichung der ſpannenden Kriminalgsſchichte 
„Endlich“ beginnen, bemerken wir noch, daß 
Beflellungen auf das „Lodzer Tageblatt“ 
in unſerer Expedition, Dzielnaſtraße Ne. 13, 
ſowie in allen hleſigen Buchhandlungen und bel 
Herrn H. Andersch entgegen genommen 
werden. 

Unſere auswärtigen Abon⸗ 
nenten bitten wir um umgehende 
Einſendung des Abonnements 
betrages, da wir nur in dieſem 
Falle für rechtzeitige Zuſtellung 
des „Lodzer Tageblatt‘ Gewähr 
leiſte n können. 


Die Redaction 
des „Lodzer Tageblatt,“ 
Dzielna⸗Straße Nr. 13. 
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OTb NOANIMÄMEÄCTEPA T. J0 AM. 

Cnur 06 A˙AAD, uro 07% TOA03PH- 
TeIbHATO Auna OTOÖPaHo AecaTR karymenr 
SarpaHuYyHaro MEIKY KeiTaro nnbra. 

Baaısısua npomy anumren aa uo_y- 
YeHieMb BO BBEPCHHYD unt Kannezapiv 
Bb reuenin OAHOTO Mbcama, no nereuenin 
Ze CETO cpoka c MIEAKOMB ÖyAeTb no- 
CTyNAeHo no zakony. 

Iozunifluenerepr, 
Kannran La nnA PARK 


OTb NO.JIHINÄMEÄCTEPA T. 40 lan. 

Cums 065ABA1AD, Aro BB nyeron knap- 
Tapb BB lou no 1377 malineno 15 
ry 6B AH Gear BCAKHXB METOKT, a 
nuenno: 3 GIRA IPOCTEIHH, 2 HABOAOJKH 
6oasmia, 3 nanoaoakn Manhin, 3 oapryka, 
1 nora, | GBAaa wOra, | mapob u I no- 
z0renue. 

Baan bana npomy annren no nnB- 
peuuyn mus Kaunenapip B5 reuenin oz- 
HOTO MECAUA, no neredenin-xe cero cpoka 
eb GBAeuL ÖyaeT» nocryngeno 10 3akony. 

Hosnuiämeäcrepz, 

Kannranz Aaumasuyes. 


b INOAHMÄMEÄCTEPA F. 10 fla. 


Cum 00, Aro na yanuz B5 
rop. ‚Ionen nahieno Kokaunoe depuoe 


MOPT-MoOHe, Bb kom faxogunca kxpe tur- 
HEIH Omaerb 3-X6 pyözenaro Locronnerna. 
Baanbaena npomy ABHTSCA 3a Moay- 
YeHieMbE BO BBEPEeHHyD uns Kannezapım 
B reuenin OAHOTO ubcaua, IIO nereuenin- 
*e cpoka c HAHACHHEIMB nopr- none u 
ACHLIAMH öynerb nocrynzeno 10 ganony. 
Ionnuifiueficrepx, 
Kannranb Ia nn APART 
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Iıferitu 


En den 28. Dezember, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 


Frau Julie Stefan 
im Alter von 52 Jahren. 

Die Beerdigung, zu welcher alle 
Verwandte, Freunde und Bekannte 
ergebenſt eingeladen werden, findet 
Dienſtag, den 30. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhaufe Widzewska⸗ 
Straße Nr. 422 aus ſtatt. 

Der trauernde Gatte. 


Ein möblirtes Zimmer, 


parterre, mit ſeparatem Eingang, iſt ſoſort 


zu vermiethen. 


Zlegel⸗ Straße Nr. 46. 


Dienſtag, den 30. Dezember 1890: 
Unter Mitwirkung der Fr. Valentine N 
Roſenthal » Riedel, Königl. Balr. 
Hoſſchauf pielerin: 
Erſtmalige Wiederholung ber 
Luftſpiel⸗NRopität 
Emmas Roman 
oder der Roman 
eines jungen Mädcheus. 
Original⸗Lufiſpiel in 4 Akten von 
Nudolf Kneiſel. 
Emma von Mattenborn: 
Valentine Rosenthal-Riedel. 
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Preiswürdig 


zu kaufen ſind: 
1 Endenreißer, 6.2 


1 Suport, 
1 Aufziehapparat 


bei Moritz Baumgarten, 
— __PetellauereStraße Nr. Nr. 770. 


Lebende 


Fiſche 


in verſchiedenen Gattungen, ſind zu 
mäßigen Preiſen Dienſtag, den 30. und 
Mittwoch, den 31. d. M. im Hofe der 
Brauerei von 


K. Anstadt's Erben 


zu haben. 


Joskowiez, 
Fiſchhändler. 


2 denn hen — 2 — rm 


rop. Aon walizeno Kozannoe wepue 2—1) 


(irkus A. Houcke® 


Lodz, Grüne ⸗ Straße 


— — 
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(Grundſtück Emde). 


Dienftag, den 30. Dezember 1890: 


Große brillante Vorſtellung 


re 


beſtehend aus 15 der beſten Nummern 
unter Mitwirkung des Directors A. Houcke und ſämmtlicher 
Mitglieder der neuorganiſirten Geſellſchaſt. 


Mon plus ultra! Das Jonglieren zu Pferde, 


Die 5 Phantaſie, 


ausgef. von Thomas Belling. 


ausg. von den Gebr. Augusti. 


Das Hutwerfen, ausg. von der Truppe Fioki. 


der Circus gut geheizt ſein wird. 


Täglich Vorſtellung. 


5) 


„ 
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Anftreten der W NEN M-Ilo Ella und Viotoria. 
Anfang 8 Uhr 
Infolge der eingetretenen allt iſt noch 


Abends. 
ein Ofen aufgeſtellt worden, ſo daß 


Achtungsvoll A. HOUCKE, 


Um ftilled Beileid 


Montag, den 20. d. M., entſchllef ſanft im Herrn nach kurzen ſchweren 5 


Leiden unſer inniggeliebtes Töchterchen 


MARTHA LYDIA BUHLE 


im blühenden Alter von 6 Jahren 2 Monaten. 5 
Die Beerdigung findet Dlenſtag, den 30. Dezember, Nachm. 2 Uhr, 


vom Trauerhauſe Polnocnaſtraße Nr. 
Um ſtilles Beileid bitten 


die tiefbetrübten Eltern. 


Rieſen⸗ Aale, garantirt echt, 
Kieler Sprotten, Kieler Speck⸗ 
Bücklinge, Rieſen - Lachsheringe 

und Flundern. 

Echt Aſtrachaner Caviar, 
grobförnig u. wenig geſalzen. 
St. petersburger Lachs, 
geräuchert. 


zer 5 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied Sonntag, den 28. Dezember, Nachmittags 1 Uhr, nach langen und ſchweren 
Leiden unſer heißgeliebter Gatte, Vater, Onkel, Schwager und Schwiegerſohn 


Karl ermann 


im Alter von 54 Jahren. 


bitten 


die trauernden HFLinterbliebenen. 


Möge ihm die Erde leicht werden. Friede ſeiner Aſche. 


302 aus ſtatt. 


Marinirte | 


Elbing. Neunaugen, 
Stralſunder Bratheringe, 
Stück⸗Aal, Anchovis⸗Paſte, Appetit⸗ 


c Sild, Chriſtianer Anchovis, ſeinſte Delikateß 


W Heringe in div. Saucen, Sardinen in Oel, div. 
3 Käſe als: Emmenthaler, Schweizer, Gervais, Münchener 
Bier», Kräuter- und Parmeſan⸗Käſe, Harzer Kümmel Käſe. 


E. Häbler 
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Ein junger Mann, 


im Alter von circa 17 20 Jahren, welcher 
leſen und ſchreſben kann, 


wird geſucht. ug 
3) Harl Mog. 


10 Schlitten, 


Petersburger, à 4 Perſonen, find in der 
Equipagen⸗Fabrik von 
Carl Sommer, (6—5 
Warschau, Leszno 36, zu verkaufen. 


Mi I a 


| Stahlpanzer „srl 


ad 


— — 


aus der renommirten Fabrik von 


Lieferant der deutſchen Reichsbank und Po, empfehlen 


& Co., Lodz. 


Hiermit erlaube mir meinen geehrten 
Kunden bekannt zu machen, daß ich mit 
dem heutigen Tage 3-2 


| die Leitung meines 

Photographie⸗Ateliers 
perſönlich wieder übernehme 
und werde bemüht fein, für die beſte Aus⸗ 


führung der Beſtellungen zu ſorgen. 
. Hochachtungs roll 


E. Stummann. 


Mein reichassortirtes Lager von 


in den neuesten, modernsten Dessins halte ich bei billigen Preisen bestens empfohlen. 


A. J. Tyber, Papierhandlung, Petrikauer-Strasse Nr. 786 (47). 


Pexaxzop» u Hsaarea» Neonoasar Sonepz, osnoaeno liensypom. 


Die Beerdigung findet Dienftag, den 30. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe im Neu-Rokicie aus ſtatt. 


Theater 


Variete. 


Heute und die folgenden Tage: 


Große internationale Vorſtellung mit neuem Programm. 
Die Eiffelthurmdamen, oder Moſes Feitelſtock auf der Pariſer 
Weltausftellung. 


Auftreten der englifchen Sängerin, Tänzerin und Trommelbiriuofte 


Succes! MISS LOTTA PEDLEY, Erfolg! 


Auftreten der internationalen Sängerin und Tänzerin 


Erfolg! 


MARIA HELOQUI. 


Succes! 


Nächſte Tage: Debut der Wiener Duettiftinnen Geſchw. Welten, der ungariſchen Sängerin 
Frl. Anna Koranyi, des deutſchen Characterkomlkers Herrn 8. Fischer. 


Anfang präciſe ½9 Ubr. 


Die Direction L. Sylvandier. 


Alles Näbere beſagen die Aſſichen. ag 


Ein energiſcher, zuverläßiger j. Mann, 
ehem. Student, mit ausgezeichneten Atteſtaten 
und Prima-Referenien hieſiger Firmen, mit 
der Buchführung vertraut, der ruſſ. und 
der deutſchen Sprache vollſt. mächtig, 
wünſcht entſprechende Stellung. 
Gefl. Offerten unter „Stellung“ em⸗ 
pfängt die Exp. d. Bl. (2•2 


Ein cautionsfähiger 
Mann ſucht Stellung 


als Jokaſſent. 
Offerten unter F. 0. 100 an die Exp. 
d. Bl. erbeten 3—1 


Eine Polin 
mit böherem Patent, wünſcht in der poln. 
und franz. Sprache, wie auch in der Muſik, 
Unterricht zu ertheilen. Gefl. Off ten 
werden unter der Chiffre „Lehrerin O. O.“ 
in der Exp. d. Bl. erbeten. (8—1 
„icin allen Branchen der Appre⸗ 
tur Erfahrener. 
ſucht Stellung. Gef. Ans 
erbi⸗tungen beliebe man unter 
„Appreteur" in der Exped. d. 
Bl. niederzuleg n. 3—1 


Zur Stütze der Hausfrau 


wird eine 


zuberläſſige Person 


in mittleren Jabren geſucht. 
Wo? jagt die Exp. d. Bl. 


(3+3 


Uhren — 
Billigſt: 


Goldene, filberne, Stahl- 
a und Nickel- 


der renommirteſten Genfer 
A _ Fabriken. 
— Als Nopität: 
2 Alle 8 Tage ein Mal aufzuziehen. 
S Goldene und filberne Bijouterie⸗ 
Ic Paaren neuefter Fagon. 
Selbfifpielende Muſikwerke. 
Reparaturen mit zweijähr. Garantie. 
Beſtellungen aus der Provinz gegen 
Poſtnachnahme. Preisliſten franco. 
Warschau, 
Neue Welt (MO y dwlat), 
Ecke der Chm elna. 


ee eee 
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NEUJAHRS-KARTEN => 


Bapmana 18-10 Jekaöpa 1890 r. 


* 


8 
Verkauf f.2ob) 

und Umgegend 
S in der 
Taba Niederlage v. 
% Clemens Willerth 


8 786. Petrikauerſtr. 786. 
Ss detail zu haben in 
allen Läden. 


— 


en große Hofhunde, 


gute Wächter, ſind zu verkaufen. 
Näheres beim Elgenthümer des Hauſes 
Nr. 405 (55). (3—1 


Hänge- und Tiſchlampen, 

Ampeln in größter Auswahl 

Fine 

Feuergerä ſtänder, 

Kohlenkaſten 

ſowie ſämmiliche Küchen- 
Einrichtungen, 


empfiehlt 
die Lampen- und Blechwaarenſabrik 


L. Modrom. 


2 


2 

Alle Neuheiten übertroffen hat das neu er- 
ſundene, patentirte, elektrische 

Ewige Tasehen-Foeuerzeug,. 
von welchem in der Pariser Welt-Ansstellung 
und in der Wiener Landwirthschaftlichen Aus- 
stellung Millionen Stück verkauft warden. — 
Es ist dies der praktischste und wunderbarste 
Gegenstand der beiden Ausstellungen. 

Dieses ewige Feuerzeug ist aus Silbernlekel, 
prachtvoll emaillirt, hergestellt uud enthält eine 
unverwüstliche ewig elektrische Batterie, welche 
durch einen mechanischen Druck bei grösstem 
Sturme und jedem Wetter zündet und niemals 
versagt. 

Preis per Stück Rs. 1.50. 

Einzig und allein zu beziehen gegen Casas 

oder Nachnahme dureh 


15—2) D. Klekner, 
Wien, I., Schönlaterngasse 13. 


Socennellpressendruck von Leopold Zoner. 


